
Bezugspreis:
Vir Thoru Stadt und Vorstädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 M k., monatlich 75 Ps..

m der Geschäfts- und den AuSuabesteNen vierteljährlich 1,60 M k., monatlich 60 P K  
'Ul' a u s w ä r t s :  bei allen Kaisers. Postanstalten vierteljährlich 2.00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
^^lich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriftlritunk n»i> Grschiiftsftetlr: 
Katharinenstrake 1.

Ferusprech-Anschlutz Nr. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 Ps., sttr lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigeu 

10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen« 
ftratze 1, den Bermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasensteill n. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelnngSstellen deS 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen siir die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Donnerstag den 13. Mär) IW2.

PoUÜsche TnllkSichn».
Der B ü r g e r m e i s t e r  v o n  C h i -  

kstgo hat neulich dem P r i n z e n  
H e i n r i c h  in seiner Begrüßungsrede ver­
sichert, daß er sich die kräftigsten Sympathien 
des amerikanischen Volkes besonders darum 
erworben habe, weil die Amerikaner das 
.demokratische Auftreten des Prinzen Heinrich 
lieben". Die deutsche Demokratie sticht aus 
dieser Aeußerung natürlich Kapital zn schlagen. 
Sie behauptet, die Konservative» seien da­
durch auf das ernstlichste beunruhigt und 
fürchten, daß der Bruder unseres Kaisers in 
der freien Republik manches gelernt haben 
könnte, was er hier —  im demokratischen 
Sinne natürlich — znr Geltung bringen 
werde. Seltsam, daß die Demokratie m it 
Vorliebe ihre Spekulationen an das Ver- 
halten von M itg liedern unserer Königs- 
iamilie knüpft. Seltsam, daß dies immer 
wieder geschieht, obwohl sich bisher alle solche 
Sbeknlatioiien als verfehlt erwiesen haben. 
^W „de rs  diesmal aber sind unsere demo- 
Mtische,, Spekulationen auf dem Holzwege. 
?wo>, die Annahme, die Konservativen seien 
^ , '" r» l, ig t, weil P rinz Heinrich durch sein 
«,'ksth,m,,iche^ leutseliges Auftreten die 
a.m ' selbst der urwüchsigsten Republikaner 
Urs°"»e» hat. ist tota l verkehrt. Welche 
Vvrb7n»> Benurnhiaung wäre da wohl 
ge raden ''?  Ganz im Gegentheil freuen stch 
den N-?., »wnarchisch Gesinnten des gläuzen- 
6 « , ' . , ^  d "  Amerikafahrt des Prinzen

Wen,, die Amerikaner überhaupt 
vavoi, überrascht sein konnt«", daß der hohe
y e rr  NH die Herze», des Volkes zu erobern 
versteht, so ist das die Frucht demokratischer 
Voreingenommenheit gegen die Monarchie. 
Diese Voreingenommenheit, genährt noch durch 
die falschen Vorspiegelungen deutscher demo­
kratischer Zeitungen, mußte schwinde», als der 
Hohenzollernprinz durch seine Persönlichkeit 

Die Amerikaner haben nun erkannt, 
°a» monarchisch und volkssrenndlich keine 
Gegensätze sind, sie werden fortan den 
Monarchische,, Gedanken besser 5» wiirdigen 
Verstehen als bisher und sich nicht mehr durch 
'"'wahre Darstellungen der'demokratischen 
U l ,  irreführe» lassen. Die Bemerkung 
konw Bürgermeisters auf das Gew.nn-
—  deutsche.. Demokratie z" setze", ,st

Die Schwäne^n^eidttngen.
Roman von E m m h  von Borgstede.

------------- - i?rc,Hdlllrr verboten.)
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c... ^  'st bereits servirt, sie erwartet den 
pursten, z„ Tisch gehe». Da fliegt 
^er Thnrvorhang zurück, er t r i t t  ins Gemach, 
soeben von eine», R it t  heimgekommeu, »och 
m it der Reitgerte in der Hand, steht er 
plötzlich vor ihr.

«Beeile Dich m it dem Umkleiden, Gregor, 
damit w ir  essen könne»!"
.. »Das hat nicht solche Eile, mein Kind 

habe ich auch gar keine» Hunger, 
„.-.'^möchte ich m it D ir  Rücksprache nehmen, 

Dich frage» — "
» R „„?  Auch jch hahx mancherlei m it D ir  

»" bespreche,,..
D.. "B itte ," es klingt wie Hohn, «dann sprich 
V o r t r i 't t ^ ' Easse den Damen stets den

b a » r ^  möchte D ir  mittheilen, daß ich nach- 
wb>» ^  reisen gedenke. Adeltrants Ver- 
i>, ., .0 hat diesen Wunsch auf das lebhafteste 

^  erregt."
d«„?x? — ich sagte D ir  doch schon neulich, 

"Da„: daß Du hier zu bleiben hast." 
Gregg^mals fügt« ich mich Deinem Wunsch, 
d"r. H. d/nt« liegt kein Grund mehr dazu 
dv" Mej.,',' benachrichtige ich Dich einfach 
- k ' ,?.'Uschluß."
tzvrsain?» "digst offen b^„ G.«

Magtzg^,,^
Hohe, in ,'b.. ."h e b t sich zu ihrer vollen 

helle ^°»es, stolzes Antlitz steigt 
Auge» tritt» ^e, ein Blick a«S ihren blauen 
bricht doü» Mann, der deutlich genug 

. B i t ? - s ? . ° t  «- ruh ig :ue rührn:
- bediene Dich angemessener A»s-

also ein durchaus verfehltes Unternehmen. 
W ill man in dieser Beziehung eine Bilanz 
ziehen, so fä llt der «Reingewinn" daraus 
auf den monarchischen Gedanken und speziell 
auf das Königshans der Hvhenzolleru.

Die «Nordd. A ll«. Z tg." meldet: Der 
Reichskanzler hat im Bnndesrathe den Ent­
w urf des Gesetzes betreffend die Abänderung 
des § 7 der Strafprozeßordnung vorgelegt; 
Preßvergehe» sollen danach bei Erzeugnissen 
der periodische» Presse dort, wo die Druck- 
schrift erscheint, verfolgt werde». N u r im 
Wege der Privatklage soll Verfolgung auch 
am Wohnorte des Verletzten, jedoch nicht au 
dritten Orten geschehen können. Der 
f l i e g e n d e  G e r i c h t s s t a n d  de r  P r es s e  
dürste damit im wesentlichen als b e s e i t i g t  
gelten.

Im  ös t e r r e i ch i schen  Abgeordneten­
hanse hat der Abg. Horich eine Interpellation 
eingebracht, in  welcher unter Berufung auf 
die Zeitungsnachricht, daß die Regierung von 
Heffen-Darmstadt fü r die Zwecke des a ll­
deutschen Schnlvereins in Oesterreich-Ungarn 
200 000 Mk. gewidmet habe. gefragt w ird, 
ob die Regierung geneigt sei, alle nöthige» 
Schritte vorzunehmen, damit der agitatorische» 
Thätigkeit des durch deutsche Regierungen 
stibventionirten alldeutsche» Schnlvereins ein 
Ziel gesetzt werde.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Deputieren- 
kammer übernahm am Dienstag Manchen 
m it einer Ansprache den Vorsitz. M inister­
präsident Zanardelli erklärte, der König habe 
das Entlaffnngsgesuch des Ministeriums nicht 
angenommen, dieses werde daher auf seinem 
Posten bleiben und sehe dem Urtheil des 
Hauses m it Ruhe entgegen. Die Sitzung 
w ird hierauf zeitweise aufgehoben und die 
M inister begeben sich in den Senat. — I» ,  
Senate theilte Ministerpräsident Zanardelli 
gleichfalls m it, daß der König das Ent- 
lassnngsgesuch des M inisterin,ns nicht ange­
nommen habe und das letzteres daher eine 
Pflicht erfülle, wenn es aus dem ihm durch 
das Vertraue« des Souveräns übertragenen 
Posten verharre.

K ö n i g  E d u a r d  von England wird 
auf seiner Reise nach Nizza zwei Tage in 
P a ris  verweilen und dabei m it P r ä s i d e n t  
L  0 n b e t  zusammentreffen.

drücke. Von Gehorsam, wie Du ihn forderst, 
kann zwischen uns beiden nicht die Rede 
sein, das wiederhole ich D ir  hierm it. Ich 
bin nicht Deine Sklavin, wie Dn zn glauben 
scheinst. W ir  deutschen Mädchen werden nicht 
die Magd unserer Gatten."

«Sehr gut, meine Liebe, Dn sprichst wie 
ein Buch. Also Dn w illst nachhause reisen 
— vielleicht m it dem schönen, blonden M äd­
chen, das man heute bei D ir  im Wagen ge- 
sehe« hat? Recht nette Idee das! Aber Du 
kommst m ir nicht eher von der Stelle, bis 
D» gestanden, wo Du sie versteckt hast!"

E r hat ihren Arm ergriffen «nd schüttelt 
sie heftig.

„Laß mich loS!" Magdale,«e sucht sich zn 
befreien. „D n  hast also Deine Spione, die 
m ir folge»? Meinst Du meine Begleiterin 
Friede M ahler, dann hast Du recht, daß ich 
sie vor D ir  verborgen halte und beschütze. 
Dn hast sie in Verzweiflung »nd in den Tod 
getrieben, ich habe sie gerettet und dem Da­
sein zurückgegeben, also ist sie m ein!"

«Darum also, darum ist sie wie von, Erd­
boden verschwunden! Darum habe ich den 
Svott meiner Bekannten zu ertragen!" Wilde 
Wuth verzerrt die Züge des Mannes, kenchend 
kommt der Athem aus seiner Brust. „Und 
das alles, alles habe ich D ir  und Deiner 
Armuth, deshalb — "

M it  einem Aufschrei reißt Magdale,ir 
ihren Arm zurück, ihre ganze Gestalt z ittert.

„Das wagst Dn m ir zn sagen, Dn, mein 
Gatte? Wenn ich nicht längst Deinen Un- 
werth erkannt hätte, dieser Anssprnch würde 
m ir vollständig die Auge» öffnen!"

,,Ei, sieh, wie stolz! Doch sprechen w ir 
jetzt von der anderen, von dem Mädchen, 
welches Dn versteckt hältst."

Die f r a n z ö s i s c h e  Kammer hat das 
ganze Budget m it 398 gegen 64 Stimmen 
angenommen.

Der Kongreß der f r a n z ö s i s c h e n  
Grubenarbeiter hat m it 105 gegen 98 Stimmen 
beschlossen, den Generalausstand zn vertagen.

Die Spaltung der eng l i schen  Liberalen 
behandelte Lord Rofebery am M ontag in 
Glasgow auf einem Diner. Rosebery be- 
stritt, daß er persönlich irgendwie nach der 
Führerschaft über die liberale Parte i strebe 
oder darauf gerichtete Pläne verfolge. Aber 
nach Banneruians Rede in Leicester habe er 
»nr zwei Wege vor sich: entweder müsse er 
Banneruians Führerschaft anfgeben oder seine 
eigene P o litik . E r habe sich natürlich ohne 
Zögern fü r den erstere» Weg entschiede». E r 
sei gegen die Abberufung M ilne rs  und da­
gegen, daß man dem Feinde Friedensaner- 
bietnugen mache. E r weise die Beschuldigungen 
des Barbarismus von sich, die gleichviel, ob 
sie auf die Truppen, deren Offiziere oder die 
Regierung, welche die Offiziere instruire, ge­
münzt seien, gleich gehässig und grundlos 
seien, aber er sei dafür, daß der Krieg durch 
eine legale Anerkennung oder Regelung der 
Verhältnisse sein Ende finden sollte. Nichts 
könne verächtlicher sein, als wen» man die 
Buren als Räuberbande» behandeln wollte. 
Andererseits würde aber auch keine Regelung 
der Dinge fü r die Zukunft Südafrikas günstige 
Aussichten eröffnen, wenn nicht die Führer 
der Buren selber sich in irgend einer Urkunde 
znr Einhaltung des Vertrages verpflichteten.

I n  S p a n i e n  sind die Streiknnrnhe» 
noch nicht z» Ende. Ausständige Bäckerei- 
arbeiter versuchte» am M ontag i» Barce­
lona die Brotvertheiliingen z» verhindern. 
Mehrere Personen sind in Haft genommen 
worden.

Zn dem Putschversuch in S e r b i e n  w ird 
aus Belgrad gemeldet: Der Gendarmerie- 
haiiptmaiin Tanaßje Nikolitsch, der den Rade 
Alawantitsch niederschoß, erhielt anf B or­
schlag der Skupschtliia den MajvrSrang und 
wurde vom Könige überdies dnrch Verleihung 
des Ordens von, Weiße» Adler ausgezeichnet. 
Wie behauptet wird, habe der Thronwerber 
Peter Karageorgewitsch am Mittwoch ganz 
nahe der Grenze aus das Ergebniß des 
Putsches gewartet, ja, er soll vor einigen

«Friedens Aufenthalt erfährst Du nicht, 
diese Hoffnung gieb au f!" Magdalene ist 
scheinbar vollkommen ruhig.

Demidoff stößt einen Schrei des Zornes 
ans, jene besinnungslose Wuth kommt über 
ihn, die ihn znm Schrecken seiner Unter­
gebenen macht. Seine Hand fährt empor, 
die Reitgerte saust nieder —

Ein flammender Streifen zieht sich über 
Magdalenens Nacken und Wange. Ohne 
Laut, ohne Bewegung steht sie da, nur ihre 
rosigen Nägel graben sich tief in die Hand­
flächen, ihre Zähne beißen die zuckenden 
Lippen blutig. Dann wendet sie sich langsam 
zum Gehen und verriegelt sich in ihrem 
Schlafgemach. Dicht an der Schwelle sinkt 
sie, wie vom Blitz getroffen, die Hände 
ringend zn Boden» in wildem, thränenlosem 
Schmerz.

Das ist das letzte, das ungeheuerste!
Geschlagen — sie —  sie geschlagen von 

dem Manne, der ih r Schutz und Schirm sein 
sollte, der beides gelobt hat vor Gottes An­
gesicht! Sie, die stolze, gefeierte, bewunderte 
Magdalene, herabgewürdigt bis in den 
S taub! Und mitten in der Schmach und 
Qual dieser Stunde denkt Magdalene an den 
Mann, dem sie einst so bitter weh gethan 
hat, dessen Glück und Wonne sie war, und 
den sie zurückstieß um des Scheines w illen ! 
Nie, nie hätte er das, das ih r anthu» können! 
Lange, bange Stunden vergehen jetzt der 
jungen Frau unter Schmerzen und Selbstan­
klagen. Sie vergißt das Messen der Zeit. 
B is  ins Herz getroffen hat sie der Schlag 
Demidoffs. Das blutige M a l anf ihrer 
bleichen Wange brennt tief in ihrer stolzen 
Seele.

X X  M rg .

Tage» auf serbischem Gebiet gewesen sein, 
,„n  das Feld fü r einen Staatsstreich zu 
foudiren.

Ein Jrade des S u l t a n s  ordnet den 
Rückkauf der gegenwärtig in  den Händen 
einer e n g l i s c h e »  Gesellschaft befindliche» 
Eisenbahnlinie H a i s a  —  D a m a S k u S  
znm Betrage von 155 000 türkischen Pfund 
an. Diese Eisenbahnlinie soll m it jener 
nach HedjaS verbunden werden. Haifa soll 
der Eiufahrtshafen sür die über das M itte l­
meer kommenden P ilger werden. Der Ab­
schluß des Riickkaufsvertrages der genannten 
Linie soll unmittelbar bevorstehen.

Der «Krakauer Czas" berichtet über 
die Verhaftung deS Obersten Grimm in  
M a r s c h a u :  Grimm verkaufte seit zehn Jahren 
Mobilisirnng und Vertheidigung betreffende 
Dokumente au Deutschland. Se it einem 
M onat war man dem Verrath anf der 
Spur und umgab Grimm m it Spionen, bis 
die Entdeckung erfolgte. Bei der Durch­
suchung fand mau kompromittirende Papiere, 
darunter eine Liste solcher russischen Generale, 
die allenfalls zu bestechen wären. Nach 
einer anderen M itthe ilung des „Czas" wurde 
General Grimm am Freitag kriegsgerichtlich 
erschaffen.

Daß Erscheinen der P e t e r s b u r g e r  
„Rofsija" ist fü r immer verboten worden.

I n  A l g i e r  kam eS, wie aus Orau be­
richtet w ird, am Sonntag Abend in dem 
Negerdorfe Eckmnhl zwischen Eingeborenen 
und T ira illeu rs  zn Streitigkeiten, in  deren 
Verlaufe Schüsse abgegeben und etwa 16 
Personen verwundet wurden.

Wie der „Newyork Herald" auS 
W a s h i n g t o n  meldet, übermittelte der 
Botschafter der Vereinigten Staaten in  
Petersburg Tower dem Staatsdepartement 
eine Erklärung R u ß l a n d s  über sein« 
Haltung hinsichtlich des s pan i sch - amer i ka -  
scheu Krieges. Der Botschafter erwähnt 
darin, daß Panncefote die Mächte zu Veran­
lasse» suchte, ihre M ißbilligung über die 
P o litik  der Vereinigten Staaten zum Aus­
druck zu bringe».

Zu den W irren in K o l u m b i e n  meldet 
ein Telegramm auS Panama, daß Herrera 
am 20. Februar Aguadnlce angegriffen hat. 
Castro leistete vier Tage Widerstand, dann

Gegen Morgen läutet sie endlich der Zofe.
„ Iw a n  soll kommen."
Der alte M ann schwankt herein und fä llt 

ih r weinend zu den Füßen.
«Steh' anf," sagt Magdalene weich, «ich 

brauche Deine Treue. W illst Du mitgehen, 
Iw a n , weit, weit fo rt in  meine deutsche 
Heimat? Ich kehre noch heute dorthin zurück. 
Zwingen w ill ich Dich nicht, sage eS offen, 
wenn Du Rußland nicht verlassen magst."

„Ich  bleibe bei D ir, H errin ."
«Dann h ilf m ir meine Sachen einpacken."
Alles, was Demidoff Magdalene an 

Schmuck «nd Edelsteinen geschenkt, bleibt zu­
rück, nur Hans Ulrichs Perlenkette und 
wenige Goldsachen behält die junge Fra».

Dann zieht sie de» T rauring vom Finger 
und faltet ihn in ein Schreiben, welches ihre 
lebten Worte ai» den Fürsten enthält. Es 
lau te t:

„Ich  verlasse Sie. Zwischen uns ist alles 
zu Ende! Versuchen Sie nicht, mich zurück- 
-»gewinnen, es würde doch umsonst sein. 
Ich kehre in das Haus meiner Väter zurück, 
an die Brust meiner Schwester, jenes einzigen 
Wesens, das m ir nie gelogen. Die, die Sie 
suchen, nehme ich m it m ir, denn w ir gehöre» 
zu einander, w ir  sind Schwestern."------------

Friede sitzt soeben bei ihrem Frühstück, 
als Iw a n  bei ih r e in tritt.

«Iwan, was giebt es?" Das Mädchen 
ru ft es laut und erschreckt, denn des alten 
Dieners Züge verrathen böses.

„Gnädiges Fräulein möchten sogleich m it 
m ir kommen, die Frau Fürstin reisen nach- 
Hanse."

(Fortsetzung folgt.)



ließ er die S ta d t  im  S ta d t  im  Stich, indem 
er die Reihen der L iberalen durchbrach. 
D ie Aufständischen verlo ren  700 Todte und 
V erw undete.

Die R eg ie rung  von C h i l e  h a t den A uf­
tra g  fiir zwei in  E ngland  zu erbaneude 
Kriegsschiffe von je 1 2 0 0 0  T onnen gegeben. 
D ie L ieferungsfrist b e träg t 18 M o n a te ; die 
Kosten belaufen sich auf e tw as über 1 M ill . 
Lstrl. fiir jedes Schiff.

I n  der M a n d s c h n  r e i f r a g e  w ird  
ein Nachgeben R u ß lan d s  gem eldet: W ie
die „T im es"  a u s  P ek ing  vom M o n ta g  mel­
de», g ieb t die russische R eg ierung  der Festig­
keit C h in as  nach «nd un tern im m t es nun­
m ehr, seine T ru p p en  a u s  der Mandschurei 
in n e rh a lb  18 M o n a te  von der Unterzeichnung 
der beabsichtigten Konvention ab zurückzu­
ziehen. C hina besteht darauf, daß dies 
in n erh a lb  eines J a h re s  geschehe.

I n  C h i n a  habe» einer R euter- 
m eldung au s Hongkong vom S onnabend  
zufolge Aufständische in der P rov inz  
Kwangsi den O r t  Kaitfchou, 80 M eilen von 
Kwongtschwan, erreicht. D o rt überfielen sie 
die M andarinen , überw ältig ten  die G arn ison  
und befreiten die S tra fgefangene» , welche 
sich den Attsständiichen anschlössen. E s  
heißt, daß die D reifaltigkeitsgefellschaft
m it den Aufständischen bei ih ren  R au b - 
und B randzügen  gegen die D örfe r zusammen­
wirke. _______________

Deutsches Reich.
B e r l in .  11. M ä rz  1902.

—  D a s  K aiserpaar wohnte M on tag  
M it ta g  im  königlichen Schanspielhanse einer 
G eneralp robe von „C yrano de B ergerac" bei, 
m it welchem Stücke Coqnelin der A eltere 
diesen M o n tag  Abend sein Gastspiel beginnt. 
A ußer dem K aiserpaar w aren  n u r im  ganzen 
zehn Personen bei der V orstellung anwesend. 
Nach dem zweiten Akte w urde ein Im b iß  
serv irt. D er K aiser beschied Coqnelin zu sich 
i» die Loge und sprach sich an fs schmeichel­
hafteste über seine D arstellung des G ascogners 
a u s . D a  der Kaiser M on tag  Abend nach 
B rem erhafen  abzureisen beabsichtigt und außer­
dem w ährend  des T ra u e r ja h re s  keine öffent­
liche T heaterattffiihrn iig  besucht, so w a r  diese 
G eneralprobe von ihm anbefohlen w orden, 
weil e r doch Coqnelin in  dieser Rolle sehe» 
Wollte.

—  A us W ilhelm shaveu w ird  gem eldet: 
S e in e  M a jestä t der Kaiser ist kurz vor zehn 
U hr hier eingetroffen und vom Chef der 
M arknestation  der Nordsee A dm iral Thomsen, 
dem stellvertretenden S ta a tsse k re tä r  des 
R eichsm arineam ts V izeadm iral Büchse! und 
dem stellvertretenden Geschwaderchef K ontre- 
ad m ira l von P rittw itz  and G affron  empfan­
ge» w orden. D er K aiser begab sich a ls ­
bald  an  B ord  des Linienschiffes „Kaiser 
W ilhelm  I I ."  und besichtigte dann die W erft. 
S o d a n n  kehrte der K aiser au f d as  L in ien ­
schiff „K aiser W ilhelm  I I . "  zurück und begab 
sich später zu r T heilnahm e an der Rekrnten- 
vereidignng zum Exerzierhanse. Nach der 
V ereid igung hielt S e in e  M a jestä t eine A n­
sprache au  dieselben, w orau f K on treadm ira l 
Kirchhofs ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte. 
Nach dem Verlasse» des Exerzierhanses 
schritt der Kaiser die F ro n t des zweite» 
S c e b a ta illo u s  ab, welches in dem K asernen­
hofe Aufstellung genommen h a tte , und über­
reichte demselben ein F ahnenband , nach 
dessen Befestigung der K oinm andenr M a jo r  
von G lasenapp seinen Dank anssprach und 
ein d re im aliges H n rra h  auf S e in e  M ajestä t 
ausbrachte. H ierau f fand ein Paradem arsch  
s ta t t ;  nach demselben begab sich der Kaiser 
nach dem Osfizierkasino, woselbst d a s  F rü h ­
stück eingenom m en w urde. An B ord  des 
Linienschiffes „K aiser W ilhelm  I I . "  zurück­
gekehrt, erledigte der K aiser R eg ie rungs- 
geschäste. A bends fand beim K aiser eine 
T a fe l s ta tt.

—  I h r e  Königliche H oheit Prinzessin 
Heinrich von P reu ß en  w ird  einer M eldung  
a u s  D arm stad t zufolge nach erfo lg ter B e­
g rüßung  des K aiserpaares in Kiel sofort 
w ieder an  den Großherzoglichen Hof »ach 
D arm stad t zurückkehren.

—  D ie Zvllkommission der R eichstags 
berieth  heute über den Hopfeuzoll. Die V or­
lage setzt den Z oll fü r  Hopfen m it 60  M k., 
fü r  H opfenm ehl m it 100 M k. an . Die 
Sozialdem okraten  verlang ten  Z ollfreiheit. 
A bg. M üller-M ein ingett (»reis. Vp.) bean­
tra g te  fü r  Hopfen « n r  14  M k., w ährend 
Abgg. Speck und Heim (Z tr .l  87.50 M k. 
fü r  Hopfen und 120 M k. fü r  Hopfenmehl 
a ls  M axim al« und 70  bezw. 100 a ls  M in i- 
malsätze bean trag ten . Angenom m en wurde 
schließlich, nachdem sich die V e rtre te r  der 
verbündete» R egierungen  gegen eine E r ­
höhung der Sätze der V orlage , namentlich 
ab e r gegen einen D oppeltarif fü r Hopfen e r­
k lä rt ha tten , ein A n trag  der Abgg. B rork- 
m an» und Genossen, fü r Hopfen 70 und fü r  
Hopfenm ehl 100 M k. per D oppelzentner ein­
zustellen. W eite rbera thnng  m orgen.

— Ueber die G ebühren  der M edizinalbe- 
am ten  ist dem A bgeordneteuhaufe ein Gesetz­
en tw urf zugegangen. D er E n tw u rf soll an 
die S te lle  des Gesetzes vom 9. M ä rz  1872 
tre ten , d a s  vielfach K lagen über Unklarheiten 
und Lücken v e ran laß t hat. Auch sind die 
V ergü tungen  nach M aßgabe jenes Gesetzes 
in ih re r  Höhe nicht m ehr überall den heutigen 
V erhältnissen angemessen, w eil die Geschäfte 
der M edizinalbeam ten ebenso w ie ihre sach- 
verstäudige T hätigkeit an U m fang »nd H äufig­
keit m it den Fortschritten  der G esnndheits- 
wissettschast und gewerblichen M edizin , in sb e­
sondere aber m it dem H erv o rtre te»  der Un­
fallheilkunde wesentlich zugenommen haben. 
Die A nforderungen an  die A usb ildung  haben 
infolgedessen w iederholt eine S te ig e ru n g  er­
fahren . Auch in  Zukunft bleiben ja  die 
K reism edizinalbeam ten, soweit sie nicht voll 
besoldet sind, auf G ebühre» angewiesen. Die 
den vollbesoldete» K reisärzten  zustehenden 
G ebühren fließen zur S taatskasse. D er E n t­
w urf bezieht sich nicht auf denjenigen G e­
bühren , Welche den K reisärz ten  zustehen, wen» 
sie a ls  gerichtliche Sachverständige zugezogen 
werden. J e  nachdem die G ebühren oder die 
T agegelder höher sind, sollen G ebühren oder 
T agegelder liq n id irt werde». D ie G ebühren 
selbst w erden nicht wie im Gesetz von 1872 fest­
gelegt. E s  soll der K ultusm inister erm ächtigt 
w erden, den T a r if  fü r die G ebühren  festzu­
setzen nnd auch die erforderlichen A usführungS- 
bestiminnnge» zn erlassen.

—  D ie B e rlin e r Diskoutogesellschaft be­
schloß, d as  K ap ita l um  20 M illionen M ark  zu 
erhöhen, sodaß es jetzt 150 M illionen M ark  
b e träg t.

—  Gegen den flüchtigen Antisem iten Böckler, 
einen früheren  verantw ortlichen Redakteur 
der „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n q " , ist von der 
S taa tsa n w a ltsch a ft ein H aftbefehl erlassen 
worden. Nach der „ S ta a ts b .-Z tg ."  h ä lt er 
sich in  W ien auf.

Schwerin, 11. M ärz . D er preußische G e­
sandte von Tirschky und B ögendorff h a t 
heute dem G roßherzog in feierlicher Audienz 
sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Leipzig, 11. M ä rz . D a s  „Leipziger T ag e­
b la tt"  m eldet: D er S ta a ts a u w a lt  beim
bayerischen O berlandgerich t B am berg , E ber­
m ayer, w urde vom I .  A pril ab zum Reichs­
gerich tsrath  e rn an u t.

M ünchen, I I .  M ä rz . D er P rin z reg en t 
verlieh heute m ittelst H andschreibens znm 
erstenm ale d a s  im J a h r e  1901 a u s  A nlaß 
seines 80. G e b u rts ta g e s  gestiftete Berdienst- 
krenz fü r  freiw illige Krankenpflege und zw ar 
an  den P rin z en  Ludw ig von B ayern  a ls  
P räsiden ten  des Landeskom itees fü r freiw illige 
Krankenpflege im K riege, an  die Prinzessin 
Lndwig a ls  P ro tek to r!»  des bayerischen 
F rauenvere inS  vom ro then  Kreuz, ferner an 
I h r e  M a jestä t die K aiserin, an  die Königin 
von Sachsen und die G roßherzogiu  vo» B aden 
sowie au  eine große Z ah l sonstiger P ersön ­
lichkeiten. D a s  Verdienstkreuz fü r freiw illige 
Krankenpflege erhielten ferner Geheim er Nach 
v. B ojanow ski-W eim ar, G eheim er R a th  Hassel, 
V orstand des S ta a tsa rc h iv s  in  D resden , 
Vizeoberzerem onienm eister von dem Knesebeck- 
B crlin  »nd O berstkäm m erer G ra f  S o lm s- 
B a rn tb -B e rlin .

A ltö l  aird. ^
Basel, I I .  M ä rz . S e . Kaiserliche H oheit 

der deutsche K ronprinz ist heute N achm ittag  
von K arlsru h e  kommend, h ier eingetroffen.

Ajaccio, 1 1 .M ä rz . D erH erzogvon  Sachsen- 
M einiugen nnd seine G em ahlin  sind h ier ein­
getro ffen________________________ —

Prinz Heinrich in Amerika.
D ie Abschiedsrede S r .  Königlichen Hoheit 

des P rin zen  Heinrich in  P h ilad e lp h ia  w ird  
von allen S e ite»  sehr freundlich besprochen. 
V iele N ew yorker B lä t te r  überschreiben ihre 
Berichte m it dem W orte des P r in z e n :  „L aßt 
uns versuchen, F reunde zu sein. „Alle Z eitungen 
bringen äußerst w arm e Abschiedsgriiße. 
„Newyork T im es" schreibt: E s  g ieb t keinen 
A m erikaner, der dem P rin z e n  w ährend  seines 
kurzen, ab er ercignißreiche» A ufen thaltes in 
diesem Lande begegnet oder nicht begegnet 
ist welcher nicht bereit w äre , zuzugeben, daß 
es' ein glücklicher Gedanke seines kaiserlichen 
B ru d e rs  w a r , ihn h ierher z» senden, ohne daß 
der geringste G ru n d  Vorlage, anzunehm en, 
daß er irgendwelche andere M ission hatte , 
a ls  diejenige, sich seine» W irthen  angenehm 
zu machen und ihre freundschaftliche G esinnung 
fü r eine N atio n  zn gew innen, deren so 
liebensw ürd iger V e rtre te r  e r ist. D ie B e­
ziehungen zwischen den V erein ig te»  S ta a te n  
und Deutschland sind ausgesprochen besser 
seit dem Besuch des P rin zen  Heinrich, der 
somit der herzlichen und guten Wünsche, 
welche das amerikanische Volk seinem scheidenden 
Gaste m it auf die Reise giebt, im höchsten 
M aße w ürd ig . „ S n n "  schätzt den T ak t des 
P rin zen , sein feines V erständniß , seine 
W ürd igung  des amerikanischen S in n e s  fü r  
gute K am eradschaft und der Wunsch, zu e r ­
freuen und e rfreu t zu w erden, haben ihm  die

allgemeine Achtung und Liebe erw orben. 
„E in  Lebewohl dem guten K am eraden".

M o n tag  N achm ittag  6  U hr t r a f  P r in z  
Heinrich a u s  P h ilad e lp h ia  in  Hoboken ein. 
E r  begab sich an  B ord  des D am pfers der 
H am bnrg-A nierika-L inie „D eutschland", w o­
selbst ei» M a h l sta ttfand, an dcm^46 P e r ­
sonen theilnahm eu. P r in z  Heinrich toastete 
aus S e . M a jestä t den Kaiser und den P rä s i­
denten Noosevelt, w ährend  U nterstaatssekretär 
H ill ein Hoch auf den P rinzen  ausbrachte. 
Um 9 U hr abends fuhr S e . Königliche H oheit 
über den Hudson nach Newyork zur G a lav o r­
stellung im J rv in g  P lace th ea te r. D er E in ­
gang des T h e a te rs  w a r  m it B lum en au fs 
herzlichste geziert. D en Znschanerraum  er­
füllte eine glänzende Gesellschaft, die den 
P rinzen  bei seinem Erscheine» lebhaft begrüßte. 
D er V orstellung von B ln m en th a ls  „ Im  weißen 
NLßl" w ohnte P r in z  Heinrich m it sichtlichem 
V ergnügen b is  nm M itte rnach t bei.

Den D ienstag V o rm ittag  verbrachte P r in z  
Heinrich an  B ord  der „Deutschland". H ier 
empfing der P r in z  die V e rtre te r  des P rä s i­
denten Noosevelt, die ihn w ährend  seines 
ganzen A ufen thalts in Amerika begleitet 
habe». Dieselben nahm en a lsd an n  an einem 
Abschiedsmahl theil, d as  S e . Königliche Hoheit 
den T heilnehm er»  an  seiner Rundreise, im 
ganze» 28 Personen gab . D ie Docks der 
H am burg-A m erika-Linie w aren  am  Dienstag 
beständig von einer dichtgedrängten Menschen­
menge besetzt; die M arinekapelle ließ h ier 
ihre W eisen ertönen.

D ie Ankündigung M o rg a n s , e r  w ürde 
seine siegreiche P ach t „C olum bia", dieselbe, 
die den Amerikabecher gew ann, über den 
O zean schicken, w enn sie heranSgefordert 
w ürde, erweckte am  S o n n ta g  im  Newyorker 
Nachtklub einen S tu rm  der Begeisterung. 
M a n  e rw arte t, daß sie m it der neuen Ja c h t 
des K aisers „M eteor"  den Kampf anfnehme» 
w ird .

D a s  M odell der „H ohenzolleru", ei» G e­
schenk fü r den Newyorker Jach tk lub , ist au s  
Celluloid gearbeite t und sechs F u ß  lang .

E ine m it kostbaren Vlnuienstickereien be­
deckte prachtvolle F lagge  m it einer in gold­
gestickten Buchstaben ausgeführten  In sc h rif t: 
„Glückliche H eim reise! E ine Irene patriotische 
F ra u " ,  w urde in W aldorf-A storiahotel fü r den 
P rin zen  abgegeben. D ie H erkunft der F lagge 
ist unbekannt. S ie  soll von einer w ohl­
habenden alten  deutschen D am e gespendet 
sein.

E s  w a r  dem P rin z en  unmöglich, d as  
deutsche H ospital, eine berühm te M nsteran - 
stalt, zn besuchen, aber er entsandte am  Sonn­
tag  S ta a tsse k re tä r  v. T irpitz, A dm ira l von 
Eisendecher und Botschafter v. Holleben dahin.

I »  einer V ersam m lung des „Z en tra lv er- 
bandes der organ isirten  A rbe ite r"  w urde ei» 
von sozialistischer S e ite  gemachter Versuch, 
den E m pfang des P rin z en  Heinrich in Amerika 
zn ven irthe ilen , m it H ohngelächter abgewiesen 
nnd die T irad en  h ierüber von den A n­
wesenden garnicht angehört.

H o b o k e u ,  11. M ä rz . D er D am pfer der 
H am burg-A m erika-Linie „Deutschland" m it 
S e in e r Königlichen H oheit dem P r i n z e n  
H e i n r i c h  an  B ord  ist um 3  U hr 30  M in . 
nachm ittags von h ier a b g e g a n g e n .  E in 
S ängerchor von Hoboken stimmte bei der 
A b fah rt den „G ru ß  an  die H eim at" an. D er 
Hafen w a r  prächtig geschmückt. D ir  „Hohen- 
zollern" w a r  b ere its  nm 2 U hr nach Sandy- 
hook abgegangen, um d o rt die „Deutschland" 
zu e rw arten .__________ ______ — —

Provi„zw»„achrichteir.
8 Culnisee. 12. März. (Nach dem Nechnnngs- 

abscblnß der hiesigen allgemeinen Ortskranke»- 
kasie) pro 1901 betrug die höchste Mitgliederzahl 
im Monat August 1182 Personen. Am Jahres- 
schlaffe 1901 waren 854 Mitglieder vorbanden. 
Im  Laufe des Berichtsjahres sind 159 männliche 
und 4 weibliche Mitglieder krank gewesen. Dre 
gesammtc». von der Nasse entschädigten Kral r- 
heitstage betrugen 3249; gestorben sind 6 Mlt- 
alieder »iSittilichen Geschlechts. Dle Gesammt- 
einnabme stellt sich auf 89W 78 Mk.. die Ausgabe 
an? 8409.57 Mk. Es verblieb somit am I. Januar 
d. J s .  ein Baarbestand von 501.21 Mk. Nach dem 
vorjährigen Abschluß betrug der Reservefonds 
3912.87 Mk. Im  Laufe des Jahres 1901 sind 
unter der «»isichtigen Leitung des im Jah r 190t 
gewählte» Vorsitzende» der Kaste. Herrn Knoche 
dem Reservefonds im ganzen 2249.59 Mk. zugeführt, 
sodaß derselbe am Schlosse des Jahres 1901 
6162,46 Mk. betrug. Endlich bat derselbe die ge­
setzmäßige Höhe. welche seit Jahren angestrebt 
«nd vo» der Aufsichtsbehörde verlangt wurde, 
nicht bloß erreicht, sondern bereits nm 800 Mk. 
i'iberschijtte», weshalb die Krankengelder vom 
l- Januar d. J s .  um 15 Pfennig pro klopf «nd 
Tag ohne Beitragsvermehrinig erhöht worden 
sind. Solange die Kaste existirt, ist der Stand 
derselben »och nie ei» derartig günstiger gewesen 
und ist dies »nr dadurch möglich geworden, daß 
Herr Knoche eine genaue Buchführung einrichtete 
und die Geschäfte der Kaste mit Umsicht »nd Ge­
nauigkeit leitete.

Bliese», 12. März. (Bereiiishausgesellschast.) 
I n  der gestrigen Generalversammlung der hiesigen 
Vereiiisbausgesellfkbaft wurde die den Mitglieder» 
zn gewährende Dividende für das Jah r 1901 anf 
4 Prozent festgesetzt; die Dividende wird dem 
bisherigen Guthaben zugeschrieben und ist künftig 
ebenfalls divideuberechtigt. Die Mitgliederzahl 
beträgt 47. I n  den Vorstand wurde Herr Kreis- 
kommnnalkaffenrrndant IonaS. I n  den AnfsichtS-

rath. die Herren Buchhändler Weise und Kreis» 
banmeister Jannszewski wiedergewählt. Unser 
deutsches Vereinshans ist das erste nnd bisher 
einzige des Ostens der Monarchie.

Konitz. II. März. (Das Grab Ernst WiuterS) 
war am heutigen zweiten Jahrestage der Ermor- 
dnug reich mit Kränzen geschmückt. Eine» pracht­
volle» Kranz hatte die hiesige Ortsgruppe des 
„deutschen VolkSbnudes" anf den schneebedeckten 
Grabhügel niederlegen laste». Die Schleife dieses 
Kranzes trug folgende Inschrift: „Seinem hin- 
gemordeten deutschen Volksgenossen znr E r­
innerung an den 11. März 1900 — Der deutsche 
Bolksbmid" nnd „Gottes Mühlen mahlen lang­
sam. aber sicher."

* Konitz. 11. März. („Flachs»,«,»«" als E r­
zieher im SchlochanerKreise.» Der falsche Kandidat 
der Theologie Znlek aus Berlin, der. wie wir 
berichtet haben, im Kreise Schlocha» als Schwindler 
entlarvt wurde, hatte sich gestern vor der hiesigen 
Strafkammer zu verantworten. Znlek, ei» 22 
Jahre alter Mensch, der Schneider gelernt hat, 
legte sich. nachdem er für eine Reihe von Dieb­
stahlen in verschiedenen Gefänguisten gebüßt hatte, 
"ul die Hochstapelei. Bald gab er sich als fran­
zösischer «nd russischer Botschaftssekretär, bald 
auch als fürstlicher oder prinzlicher Hauslehrer 
aus und erschwindelte unter dem Name» eines 
letzteren in Wernigerode mehrere hundert Mark. 
Ueber«» verduftete er rasch. Als er im vorige» 
Jahre n„ Reichsbote» eine Anzeige las, daß m 
^nmpohl Kreis Schioevan das evangelische 
Waisen- und Konsirmandenhans einen Kandidaten 
der Theologie für den Ko»si>inc»ide»tt»Ier>lcht 
suche, meldete er sich sofort schriftlich für die 
Stelle unter Anfrage, welche Papiere beiznbringen 
seien. Znlek wurde, da er ein Zeugniß der 
Prüfungskommission der Berliner Universität nach 
welchem er die erste theologische Prüfung bestanden 
hatte, beibrachte, auch engagirt. Drei Woche» 
lang hat der Herr Kandidat, der kann» ordentliche 
Volksschiilbildiiiig besaß, den Kanfirmandeunuter» 
richt ertheilt. Allerdings hegte »err Pfarrer 
Eiidemcnni.der Leiter der betr. Anstalt, verschiedene 
Bedenken über den neue» Theologen, da i» dem 
Zeugniß einig« sonst nicht gebräuchliche Aus­
drücke vorkamen. Alle Bedenke» wurden jedoch 
zerstört, als der neue Kandidat bei einer Konferenz, 
in der die Erntedankfest predigte» der Herren 
Pfarrer Endemain, - Sawpohl „nd BorowSki- 
Prechlcni besprochen winde», diese sehr geschickt 
beurtheilte n»d kritisirte. (!) Erst durch seine 
MililäiPapiere kam der Schwindel au den Tag 
nnd die Konfirniaudeiistnbe mußte der falsche 
Seelsorger mit dem Gefängniß vertauschen. 
Insgesamt winden dem freche» Schwindler 11 
Straffälle nachgewiesen, die ihm eine Strafe von 
5 J a h r e n  Z u c h t h a u s  mit gleicher Ehrver- 
lnstdaner einbrachten. — Wen» ein Mensch soviel 
Leute zn täusche» vermag, dann muß er wohl 
über ein gewisses Talent verfüge», den» sonst 
wäre» die vielen Betrügereien nicht gut denkbar, 
da die Betrogenen doch wohl auch nicht ohne jede 
Meiischenkeimtiliß sein werden.

Marienwrrder, 7. März. (Selbstmord.) Gestern 
Mittag begab sich der Besitzer Möller i» Rehhof 
in seine Scheue und erschoß sich dort. Was den 
60 fahrige» Mann i» den Tod getrieben, ist ein 
Räthsel. E r lebte in gute» Verhältnisse», man 
nimmt deshalb an, daß er die That in nnznrech» 
ntnigsfähigem Zustande begangen hat.

Danzig. 10. März. (Kaiser Wilhelm I.-Deuk- 
mal.) Für das Von der Provinz Wcstprentzen vor 
dem hohen Thore in Dauzig zn errichtende Denk­
mal wird jetzt mit de» Filiidamentirnngsarbeiten 
begonnen. Die Enthüllung des Denkmals soll am 
22. März nächste» Jahres -»folgen, man rechnet 
dabei auf die Gegenwart des Kaisers.

Danzig. t i  März. (Verschiedenes.) Unter großer 
Betheiligung fand heute die Beerdig»«« des Ver­
storbene» Koiiststorialraths a. D. Franck anf dem 
s t .  Marienkirchhofe statt. Die Andacht im Sterbe- 
hanse. der eine Anzahl Geistliche. Vertreter deS 
Gemeiudekirchenraths zn Sr. Marien ». a. bei­
wohnten, sowie die Trauerrede am Grabe hielt 
Herr Militärpfarrer Peters, ei» Schwager des 
Verstorbene». I n  der Grabrede hob Redner her­
vor. daß hier zahlreiche Leidtragende am Grabe 
eines Mannes ständen, der ein ganzer Charakter, 
ein ganzer Ebreumann gewesen sei. der mit seine,» 
Urlhcil niemals zurückgehalten habe. E r habe 
schweres erduldet: doch stehe sein Charakter und 
sein Wandel fleckenlos da. Es sei ein treuer 
Diener seines Herr» ,»>d seines KöaigS gewesen, 
sowie ein Schriftgelehrter von Gottes Gnaden. 
Tausende habe er von der Kanzel zn Jesu geführt. 
Ein großes Schntzlnaiinsliiifgebot war in der 
Straße vor dem Sterbehcmse »nd aus de», Kirch­
hofe anwesend, in» den Andrang der tausende von 
Verehrer» »nd Verehrerinnen des Verstorbene» Ul 
Schranke» zu halten. — An» die Tagesordnung 
der am 19 d. M ts. stattfindenden Versammlung 
der westpreuß. Landwirthscbastskammer ist noch 
ein Bortraa des Herrn Krech-Aithailsen über „die 
Brüsseler Ziickerkoiife, enz und ihre Folgen" gesetzt 
worden. — Der Dampfer „Wauda" ist in den Be­
sitz der Flrma Reichender»» n Ko. übergegangen 
nnd Wird „ach Eröffnung der Schifffabrt wieder 
regelmäßig am Montag. Dienstag und Mittwoch 
jeder Woche in Danzig. am Donnerstag in Neu- 
fahrwastcr nach den Stationen Dirscha». Mewe, 
Knrzebrack. Neiienburg. Grande»- Güter lade». 
Die Expedition ist der Brombergcr Damvsschiff- 
grsellschaft, Filiale Danzig übertragen worden.

Bromberg. 9. März. (Der Wirkliche Geheime 
Rath Exzellenz v. Bergmann) traf gestern 
von Berlin kommend hier ei» nnd stieg in» Hotel 
znm Adler ab, folgte sodann für die nächsten 
Stunden einer Einladung des Vo> sitzenden der 
Posener Aerztekammer. SanitatsrathS Dr. Brun" 
hierselbst. nnd hielt »m 8 Uhr im Zivilkasino 
vor einer Versammlung Vo» Aerzte» aus Pose» 
»nd Wesiprenßen — es waren nahezu 109 Herren 
erschienen — einen Vortrug über die Behandlung 
infizirter Wunde«. Dem Vortrage folgte eine 
glänzende Festtafel.

Adelnau i. Pos.. 6. März. (Unglücklicher Sturz.) 
Die Frau Steuerinspektor Büttner, M utter deS 
hiesigen Steuerkoutrolenrs stürzte am Dienstag M 
unglücklich in den Keller, daß sie heute früh den 
erhaltenen Verletzinigen erlag.

Lokalnachrichten.
Thor«, lS. März l-M.

— (O rd e n s v e r le ih u n g .)  Dem Major Wetz 
her. ä la sust» der Fußartillerieschießschule »> 
stein Artillerieoffizier von» Platz i» Thoru »

.SS.'LNV
chienffcrrdeiiS ertheilt worden.



. ^ . / V e r s o u a l i e » )  Versetzt ist Lazareth- 
wspektor Kuhtz-Thor» von, 1. April ab an das 
Garnttoulazaieth „ack Lahr (Baden). Kasernen. 
Inspektor Haase von der Garuisonverwaltung Grau- 
deuz der sert dem 10. April 1901 als Kasernen- 

* bei dem Wachtkommaudo und dem Be- 
Lnrsrommando in Konitz thätia gewesen. ist vom 

o. Mts. abkommaudirt und wiederum der 
m?/Uottverwalt»,ng Grandenz überwiesen worden. 
Als Nachfolger ist Kaserneninspettor Langen von 
ver Ganuson Thorn berufen.

— (Dre O b e rfö rs te r  st eile) Manche im Ne- 
Lernnosbezirk Posen ist znm 1. Ju li d. J s .  ander, 
weit »» besetze,,.

E-./.A«Sehen e in e r  B eau .ten k lasse .)  
sk!„.!^h»tkleg>aphe„meisier. welchen bisher 

aravl«.,, und Jnstaiidbaltiiiig der Tele-
bS>r,, k "«d anderer elektrischer Anlage» oblag. 
Kebe " U  l- April d. J s .  aus als solche zu be­
wirb »>n. lehr schwierige Dienst dieser Beamte» 
weist». !dE,u genannten Tage ab auf die Bahn- 
Teie!>..^be>trage», welchen znr Erlernung des 
U„..w.?dhe»bgi,wescns bereits seit einiger Zeit 
sich r« r„ ertheilt wird. Ob die genannten Herren 
kl„t>...?w»ell in diesem neuen Dienstzweige znrecht- 
selb ! den. bleibt abzuwarten, denn das Arbeits- 
rech, 'Bahnmeister ist bekanntlich jetzt schon ein
r>,^Lroßes und vielseitiges; die nm hinznkoinmeii- 
x„" weschgfte der Telegraphenmcister sind aber 
« ,L a»s nicht einsach. Die Eiinichtnnz einer 
^-"uaalage, wie man sie anf so große» Bahnhöfen 

Thor» findet, verursacht «. a. noch manchem 
LUandten Elektrotechniker Kopfzerbrechen. Die 
b». Äae» Telegraphenmeister werden einsttveile» 
W  Betriebsäniterii als technische Hilfsarbeiter 
Erwiese,, bezw. als Leiter größerer Mechaniker« 
"krkstxllxn verwendet.
k ^ . '- .G iir  d a s  S t n d i n m  der  L a n d w i r t h ,  
^woft) der Uuiverfität Königsberg ist im koniiiien- 

Soinmersemester eine wichtige Neuerung be

!?wd n„d fstr Forschungen »nd Demonstrationen 
vas Bersuchsgnt Qnednau. anf dem bekanntlich 
»um erstenmal ein völlig elektrischer Betrieb ein- 
urnchtet wurde, benutzen wird.

— ( L a n d e s p o l i z e i g e f ä n g n i ß . )  Für das 
"kue ftaatlicheLandespolizeigefänguik. das in Thor» 
;lvaut werden soll. find die Gesammtkosten auf 
"2vvv Mk. veranschlagt.
t,»7",<Die H e r r e n a b e n d e  i m K o l o n i a l -  
so «5.^0 find leider meistens sehr gering besucht, 
Ar"."A der gestrige, der im Fiirstenzimmer des 
borg.» lcs abgehalten wurde. Der Bereins- 

Herr Professor Entz. hielt an demselben 
u»>sy E rtra g  über die Bagdadbahn. dem man mit 
u>>r<-rü.?nerem Jntereffe folgte, als gerade jenes 
wacht, iu letzter Zeit viel von sich reden 
bkbt ,„>d «'k Bah», die von Haidar-Pascha aus- 
wll. hat Basra nahe am persischen Golf ende» 
L̂ Nen Aesammtlänge von 3000 K lin. von 
L»d. sodok 600 Kim. bis Koma fertiggestellt 

Bern,-''och 24M »Um. gebaut werden sollen. 
k«a ist. sLA»>> der sibirischen Bahn die 7000 Klm. 
Vortragend» die Strecke noch nicht so groß. Der 
der Bah"^ beirmchtete im Zusammenhang mit 
Rnßland geg Es, d,e militärische Lage der Türkei 
Stunden von OkÄ' das imstande ist, in 40—50 
Zu schaffen. Flotte bis Konstantinopel
Offen liegende",„,W -?uf dem Landwege das im 
E'nfallpforte ist Erzernm eine günstige
6 -6  Millione« m,D>e kleiuasiatische Türkei, iu der
B»r,-->» k>anpt,„art,t. ans seiner kräftigen
t t r e ^ r i in g  reklnt.rt stch zn», großen Theil das 
R e d « . Heer. I » ,  Anschluß hieran erörterte 
Unk ^ ' ^ ^ l i e  derAnstedelniig deutscher Bauer» 
Politik?. diese in der einen Gegend aus
hält» n»»' uudder anderen aus klimatischen Ber- 
schild' !.'' '"kdt zu rathen wäre. Der Vortragende 
die aa ,»^ ''uu  klimatische und Bodenverhältnisse, 
da,, B ^.d 'w nders günstige sind. Große Menge» 
w'Nebant und vor allem Getreide könnten
Meile,, K ard en , reich seien auch die Naphta- 
"M Ank^i,.^"ders im Osten des Tigrisaebietes. 
eröffn»., an die wirthschastlichen Verhültniffe 
reiche bMn5'^Aedner eine« Blick auf die weite

»uu. L  Z u r  s das dritte bis
das "fch,ss^^w »rt° kis Mössul am Tigris 

verschiedene sti,,.;^. ^asra, rxin znr Mündung.
Man

u°ch Weiter bis gedacht, die Bahn später

AN." 8.LLDoh„ dem ««^Ediier schloß, der Weiterban der 
Zw'k und z w a r a ' ö ß t e »  Theil die deutsche

^ a 't e  .''er seine Hai-Ploersammliing ab Den 
^erws„I» Bericht entnehme» wir folgendes; Das 
.'M r,,",,h' beträgt in der Hanptkaffe 1000 Mk. 
u>nd 92 Menbansoiids 750 Mk. nud im Fabnen- 
ZNhrer o.»' Die Jngeiidobtheiluiig unter ihrem 
Anzahl vn„L" Berg hat stets eine stattliche 
Wkwgh,. ^uruern anfznweisen gehabt. Neu hi„- 
K'ebarth Z"rde z»x Jngeiidabiheilniig Herr 
^omberg stn.'.c, dkm ik. Gautiirntage der in 
ev ^  AbgrsanU'det. wird der Thorner Verein 
der» zwei mk""' in der nächsten Sitzung 

sei,, Stellvertreter gewählt werden.
Aafvnte.! des d iup h o n i e k o  » z e r t )  der

Sahuhofs »nik!!°'"Me,, auf dem Hanpt-

- " ' » S S  K L ? ° r S - ' L ? s
"" die Geschästszimnier der

Giiterexpedition hergerichtet wird. während die 
vberen als Familienwohnnnge» Berwendnng finden 
sollen. Anf dem Bahnhöfe selbst wird der am 
Westende des Bahnsteigs befindliche Maschineu- 
schnppen abgebrochen nud an dessen Stelle ein Ge- 
bände, welches die Dienstranme für dir Post und 
die Zollabfertigung enthalten säst. gebaut. I n  
den Räume», welche bisher daL Postamt benntzte, 
wird das Eisenbahntelkgraphcnburran eingerichtet, 
wogegen die bisherige Zollabfertigung fortan als 
Wartrsaal 4. Klaffe dienen wird. Auch für die 
Paßrevision ist ei» neuer Rann» iu Aussicht ge­
nommen. I n  der Nähe des östlichen Stellwerks 
hat dcr Raiffeisenverei» einen großen Lagerschuppen 
aus Holz erbaut, welcher bereits mit landwirth 
schastlichen Erzeugnissen angefüllt ist. Die E r­
weiterung des neuen Maschinenscknppeiis bei Pod- 
gorz. in welchem stch znm Umsetzen der Lokomotiven 
eine Schiebebühne mit Dampfbetrieb befindet, ist 
vor kurzer Zeit fertiggestellt.

— ( S c h r i n g  »»  d S e e l i » g.) I n  dem 
letzten Stadtverordneteiisitziliigsbericht ist der 
Name Sceiiug mit dem Namen Setzling ver­
wechselt. Seeling ist der Erbauer des Bromberger 
Stadttheaters, an den stch der Magistrat zuerst 
wegen eines zweiten Theaterprojekts wandte; 
Seeling erwiderte aber. daß er unter 590,000 Mk. 
kein Theater baue. Sehring ist der Erbauer des 
Berliner Westendtheaters, der das Uebrick'fche 
Projekt früher schon begutachtet hat.

— (Vor  e i nem S c k w i n d l e r p a a r ) .  das sich 
in Städten der NachbaiProvinz Posen umhertreibt, 
sei gewarnt. Es handelt sich nm jene 2 Personen, 
ein Mau» «nd eine Frau, die bereits in Thorn 
einige Gastrollen gäbe», indem sie sich von mehreren 
Frauen, einmal auf der Eisenbahnbrücke und ein­
mal am Leibitscher Thor unter Anwendung eines 
plumpen Triks das Portemonnaie zeigen ließen 
und es dann geschickt onSräuberten. Das Ganner- 
paar hat zuletzt in Gnesen und vorher in Schneide- 
miihl mit Erfolg vperirt.

— (Obe r k r i egs ge r i ch t . )  Der Kanonier 
Georg Stach von der 6. Kompagnie Artillerie- 
regiments Nr. 11 wurde Anfang Februar d. J s .  
vom hiesigen Kriegsgericht wegen Gehoriamsver- 
Weigerung und versuchter Selbstverstümmelung zn 
fünf Monaten »nd einer Woche Gefängniß ver- 
urtheilt. Die verinchte Selbstverstümmelung hatte 
er dadurch verübt, daß er durch ei» Korridor 
fenster der Kehlkaserne des Forts „Scharnhorst' 
hinaus i» einen sechs Meter tiefen Graben sprang, 
wobei er stch eine Fnßverstauchung zuzog. Gegen 
das Urtheil des Kriegsgerichts legte der Ange- 
klagte »nd auch der Gerichtshof Berufung ein. 
ersterer unter der Behauptung, er habe die That 
in einem nicht zurechiiinigssähigen Zustande ans- 
geführt, letzterer, weil über den Angeklagten nicht 
auch die Versetzung in die zweite Klaffe des 
Soldateustandes ausgesprochen worden war. M it 
dieser Beriifnugssache beschäftigte sich das Ober- 
kriegsgericht des 17. Armeekorps in seiner gestern 
hier abgehaltenen Sitzung. Die Berufung des 
Angeklagte» wurde verworfen, die Strafe von fünf 
Monaten und einer Woche Gefängniß aufrecht er» 
halte», der Angeklagte aber außerdem in die zweite 
Klaffe des Soldateustandes versetzt.

— (Po l i ze i l i ches . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Markttasche am Copper- 
uikusdenkmal, abzuholen bei Golembicwski. Breite­
stratze 6; auf der Breitestraße Qnittungskarte der 
Anna Borowski und ein kleines rothes Porte- 
monuaie mit Inhalt. Näheres im Polizei-
sekretariat.

U rA  ° » d e r  Weich seid Wafserftond der 
Weichsel bei Thor» am 13. März früh 2.38 Mtr. 
«her 0.

Aus Wa r s ch a u  wird telegraphisch berichtet: 
Wasserstau!» heute 1,96 M tr. (gegen 2,09 M tr. 
gestern). __________

)( Mocker, 12. März. (Gemeindevormundschaft.) 
Das Ortsftatut der Gemeinde Mocker betreffend 
die Gemeindevormnndschaft hat die Genehmigung 
des Kreisansschiistes erhalte». Nach demselben 
werden dem Gemeindevorsteher sämmtliche Rechte 
und Pflichten eines Vormundes für diejenigen 
Mindeiiahrigen übertragen, welche im Wege Ver 
öffentlichen Arnienvflkge unterstützt und in einer 
Von ihm anserwählteu Familie oder Anstalt oder 
auch, sofern es sich nm uneheliche Minderjährige 
handelt, in der elterlichen Familie erzogen oder 
verpflegt werden. Das OrtSstatnt tritt mit dem 
Tage der Bekanntmachung inkraft.

8 Kompanie, 11. März. (Bezirkskonferenz.) Zu 
der am gestrige» Tage in hiesiger Schule unter 
dem Vorsitz des L»kalschilli»spektors Herr» Pfarrer 
Ullmann-Grabowitz stattgesnndenen Ortskouserenz 
des Drewenzwiukels waren sämmtliche Mitglieder 
erschienen. Herr Lehrer Melchert hielt mit der 
Oberstufe seiner Schule eine Lektion über das 
Thema: „Was muß ein Kind der Oberstufe vom 
Kalender wissen?"

jj Guttan. 11. März. (Der landwirthschaftlicbe 
Verein Guttan) n»d Umgegend zählt jetzt 27 
Mitglieder und hat deshalb seine Aufnahme bei der 
Landwirthschaftskammer in Danzig beantragt. 
Zugleich ist der Antrag auf Uebenveisung einer 
Viehwage gestellt, welche bei dem Gastwirth 
Herr» Helfe hierselbst aufgestellt wird Au Wiege- 
geld zahle» Mitglieder für 1 Stck. Kleinvieh 10 
Pfg., für 1 Stck. Großvieh 25 Pfg-. Nichtmitglieder 
zahlen 25 resp. 75 Pfg. Die nächste Generalver­
sammlung wird am 13. April beim Gastwirth 
Herrn Beher hierselbst abgehalten. Auf der 
Tagesordnung stehen: 1. Besprechung landwirth- 
schaftlicher Fragen, 2. Vortrag über Obstbanin- 
zncht. 3. Aufnahme neuer Mitglieder.

e Thorner Stadtniederung. 11. März. (Der Land- 
webrvkrem der Thorner Stadtnirdernng) hält 
Sonntag, den, 16. März d. J s .  seine Haupt­
versammlung ,m saa le  des Kameraden Hesse zn 
d b " ! L ''r ^ r .^ " ^ ^ F " ? ^ ° 'b i . i i i i g  steht Kaffen- 
nnd Geschäftsbericht. Vorstandswahl. Antrag eines 
Kameraden, die Versammlungen nur i» der Mitte 
des Bezirks abzuhalten.

Briefkasten.
Herrn K.. Mocker. Sie haben den Ausdruck 

in dem Eingesandt aus Mocker. daß die 
Mockeraner Höker eine Unverschämtheit seien, 
falsch aufgefaßt. Der Satz war in dem Sinne 
angewandt, als gebe er den Gedanken des Thorner 
Eniseiiders wieder, und sollte keineswegs die 
Mockeraner Kleinhändler treffe». _____________

M a n m a s a l t i a k S .
( S  e l b st m o r d e.) I »  einem H otel in  

B e r lin  erschossen h at sich ein junger M an n

von etw a  2 5  J ah ren , der am  F re ita g  dort 
eingekehrt w a r  und sich K andidat E duard  
R ö lte  nannte. A ls  G rund für diesen S ch ritt  
w a r ans einen hinterlassenen Z ette l u nheil­
bare Krankheit angegeben. —  I n  D arm stadt 
h a t sich der L eutnant P a u l  S p it ta  vom  
Jnfan teriereg in ien t N r . 3 3  der zum dortigen  
T ra in b a ta illou  kom m andirt w a r , v erg iftet.

( D a s  E r d b e b e n  i m  K a u k a s u s . )  
Nach dem vom  Kom itee in  Schcmacha ver­
öffentlichten Berichte w urden von dem E rd­
beben 1 26  Dorsschafteu m it 9 0 8 4  H äuser»  
betroffen. D avon  w urden 3 4 9 6  zerstört und 
3 9 4 3  beschädigt. Außerdem  erlitten  Schade»  
4 1 6 3  W irtsch a ftsg e b ä u d e , 11 Kirchen, 41  
M oschecen, 3  M ü h le» , 3  Schulen  »nd 8  
S eid en w eb ereien . G etödtet w urden 86  P e r ­
sonen und verletzt 6 0 ;  außerdem ist viel V ieh  
umgekommen.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 12. M ärz . B e i der heutigen  

B orm ittagsz ieh u n g  der preußischen Klaffen« 
lotterie fielen 1 5 0 0 0  M k. auf N r . 6 9 4 8 1 ,  
3 0 0 0  M k. anf N r . 2 1 2 8 1  und 1 6 5 2 5 8 .

W ilhelm shave« , 12 . M ärz . D er  Kaiser 
besichtigte heute V o rm itta g  nochm als ein ­
gehend die W erft nad später d as oldenbiirgische 
Oisizierkasino. M it ta g s  nahm  der Kaiser an 
der Fri'chstückstasel bei A d m ira l Thom sen  
theil.

Sonderburg , 12 . M ärz . Am tliche M e l­
dung. B e i der am  8 . stattgefnndene» R  ichs- 
tagsersatzw ahl w urden 1 5 1 1 9  S tim m en  ab­
gegeben. R edakteur Zesse» (D a »e) erhielt 
10 0 5 8 , P fa rr er  Jacob se»  (n atlib .) 4 5 9 9  
S tim m e » . Zessen ist som it gew äh lt.

München. 11. März. Der Priiizregrnt hat ans 
Anlaß seines morgigen Geburtstages eine Reihe 
von Auszeichnungen verliehen. Unter andern er­
hielten der Oberststallmeister Gras Wolfskeel den 
Hllbertnsorden, der Erzbischof von Bamberg Dr. 
Schock das Gioßkomthnrkieuzdes Berdiensturdeus 
der bayerischen Krone und der Maler Professor 
Uhde den Maximiliansorden für Wissenschaft nud 
Kunst.

Trlest, 12 . M ä rz . A n s  dem Kloster P ie v e  
di L onigo ist die O berin  m it der sehr reiche» 
G räfin  M a rth a  N ad en igo , die seit dem Tode 
ih res G atten  im  Kloster w ohn te, plötzlich 
spnrloS verschwunden.

Rom. 11. März. Deputirteiikammer. Die 
Debatte über die Erklärung der Regierung Wird 
eröffnet. Onintieri spricht sich für die Politik 
der Regierung aus. Donati und Gavazzi erklären 
stch gegen dieselbe. Hieraus Wird di; Sitzung auf­
gehoben.

Madrid. II. März. I n  der Depntirtenkammer 
verlas der Minister des Aentzern Herzog von 
Almodovar eine königliche Verordnung, durch

R o o s e v e l t  a n tw ortete: N icht a lle in  persönlich  
habe ich mich über Ih ren  Besuch gefreut, sondern  
auch für m eine L an d sleu te. E s  d rangt mich, 
Ih n e n  m eine Freude auszudrücken darüber, 
daß ich S ie  gesehen habe und über d as th at­
sächlich gute. d a s , w ie  ich denke, I h r  Besuch 
bewirkt hat, indem  er d as G efühl der F reund­
schaft zwischen Deutschland und Am erika  
förderte. E s  ist »nein herzlichster Wunsch, 
daß dieses G efüh l ständig stärker w erden  
m öge. F ra u  R oosevelt sendet I h n e n  herz­
lichste E m pfehlungen und F rä u le in  R oosevelt  
würde dasselbe thun, w enn sie nicht abwesend  
w äre. Ich  b itte S ie ,  m eine herzlichsten 
G rüße dem deutschen Kaiser zn überm itteln . 
N ochm als danke ich Ih n e n  für I h r e n  Besuch 
und wünsche I h n e n  a lle s  gute, w o  auch 
imm er S ie  sein m ögen.

W ashington . 11 . M ärz . D ie  Buren»  
delegirten  W esselS nud W olm aranS statteten  
heute dem P räsidenten  R oosevelt einen A b ­
schiedsbesuch ab. S ie  werden Chikago und  
andere S tä d te  besuchen »nd sich etw a  am  
20. d. M ts .  w ieder einschiffe». ____

BeranlivortUrj, flir den I,rl,nlt Heini. Wartmai u in Tiiorn.
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neuen Biircnsieg hat hier eine» unbeschreiblichen 
Eindruck ausgeübt. Unter der Bevölkerung wurde 
mit Empörung über die englische KriegSleitung 
gesprochen. Es wurden Rufe laut: „Nieder mit 
Methuen". I n  den Wandelgängen des Unter- 
Hauses erklärte ein liberaler Abgeordneter: „Dieses 
sei die größte Waffeuthat der Buren im ganzen 
Kriegcl" — Heute Nachmittag fand einKabinetS 
rath im Foreign Oifize zn London 
erwartet wichtige Beschlüsse über die
Südafrika. — I »  London wird allgemein der An­
sicht Ausdruck gegeben, daß seit Colenso «nd 
MagerSfontein den britischen Waffen kein so ernster 
Schlag zugefügt worden sei. „Daß 1200 britische 
Soldaten mit vier Kanonen", so schreibt„Standard". 
„in Unordnung gestürzt »nd in die Flucht ge­
schlagen wurde» von einem Bnrensiihrcr, der allem 
Anscheine nach nicht über mehr als 150» Mann 
verfügte, ist unstreitig ein schwerer Schlag für 
unsere Selbstachtung "

London, 1 2 . M ä rz . Nach einer Depesche 
a u s  H ongkong h at der D am pfer ,H oih o*  
einen chinesischen P affag ierd am p fer in  den 
G rund gebohrt. 2 5 0  P ersonen  sind ertrunken.

Kopenhagen, I I .  M ärz . D a s  Folkrthing  
h at heute m it großer M eh rh eit beschlossen, 
den V ertrag , betreffend den Verkauf der 
dänisch-westindischen In se ln  an die V er­
ein igte»  S ta a te n , unverändert zu genehm ige».

Cetinje. II. März. Amtlich wird die Verlobung 
des Prinzen Mirko mit der Tochter des Obersten 
Koiistaiitinowitsch kundgegeben.

Belgard, 11. März. Die Skiipfchtina nahm 
mit großer BM iheit die Vorlage an. wonach 
durch Erhebung eines 7 Prozent. Stenerznschlages 
unter gleichzeitiger Herabsetzung anderer bestehen­
der Steneizuschläge nm 6 Proz. ei» neuer Eiscn- 
bahiisoiids gegründet werde» soll.

New york, 12. M ä rz . D a s  T elegram m , 
welches P r i n z  H e i n r i c h  vor seiner A b­
reise an den P räsidenten  R oosevelt richtete, 
lau te t in deutscher Uebersitznug etw a w ie  
fo lg t:  Am T a ge m einer Abreise möchte ich 
sow ohl Ih n en  persönlich, w ie auch der N a tio n , 
deren Gast ich gewesen b in, danken für all 
die freundliche A ufnahm e und herzliche G e­
sinnung, die m ir w ährend m eines Besuches 
iu Ih rem  interessanten Lande entgegengebracht 
worden sind. Ich  hoffe, daß mein Besuch d as  
G efühl der Freundschaft zwischen dem Lande, 
dessen V ertreter ich b in , „nd den V erein ig ten  
S ta a te n  gestärkt hat. In d e m  ich Ih n en  
L ebew ohl sage. wünsche ich I h n e n  jeden 
möglichen E rfo lg  und b itte  S ie ,  mich F ra u  
R oosevelt und F rä u le in  R oosevelt zn em pfehlen, 
die in so bezaubernder W eise und so herzhaft 
ihre A ufgabe beim S ta p e lla u f S .  M . Jacht  

M eteor"  erfü llt hat. N ochm als herzlichsten 
D ank. Hoffentlich sehen w ir  u n s w ieder. —  
P r in z  Heinrich von P reu ß en . —  P r ä s i d e n t

Berlin, 12. März. (Städtischer Zentr-itvteh- 
kvf.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zuw 
Verkauf standen: 356 Rinder, 2380 Kill-rr. 334» 
Schafe. 1245 Schweine. Bezahlt wurden snr 29S 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Ps.): Für Rinder« 
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachrwerths. höchstens 6 Jahre alt — bis - :  
2. jnng?, Acis^ir.c, uich* ausgemästete imd ältere 
ansarmLstete — bis -  ; 3. mäßig geimyrte r>"'g<! 
nud gr-t genährte ältere -  bis —; 4. ge> ^e- 
nährte jeden Alters — b i s — Bul l en:  1 z->ll- 
fleischige. Höchsten Schlachtwerths — bis — 4, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis - ;  3. gering genährte 48 bis 52. -  Färsen 
»nd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe »nd Färsen — bis —; 4 mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 49; 5 gering 
genährte Kühe und Färse» 42 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 45. — Schas e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthauimcl 66 
bis 63; 2. ältere Masthammcl 51 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schale (Mcrzschafe) 
45 bis 50; 4. Holsteiner NiederinigsschaseiLebend- 
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: I. vollfle'schigs der knunxy 
Raffen «nd deren Kreuzungen ii» bis «v
IV« Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer > 62—U  
Mk. ; 2  schwer*. ,280 Pfund nnd darüber (Käser) 

ste'schige 60-61; 4. gering ent- 
wickelte 57—59 ; 5. Sauen 58 bis 60 Mk. — Ber- 
lanf.und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
auftneb blieben etwa 75 Stück unverkaiist; Kälber- 
Handel richtn. Schafe wurden wurden etwa 3000 
ŝtiick abgesetzt; der Schweinemarkt verlief ruhig 

und wird voraussichtlich geräumt.
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 12. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 5 Grad Ccls. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  Nord.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Tem-
veratur -i-----0 Grad Cels.. niedrigste — 5 Grad
Celsius.________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 14. März 1902.

Altstadtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr:
Vasstoiisandackt. PfarrerJacobi. Orgelvortragr 
Tonstück von Reinbeiger

Ev. Schule zu Regencia: Abends 7 Uhr: PasstonS- 
stimde. Pfarrer Endema»».

Gegen Schnupfen: Fornian-Aelher-Watle (Dose 3 0  S ) .
13 März: Sonn-Anfgang 6.29 Uhr.

Soim.-Nliterg. 6.03 Uhr. 
Moiid-Ansgang 7.44 Uhr. 
Mond-Untera. 10 45 Uhr.



Nachruf.
Gestern Abend 10 Uhr verschied nach langem 

schwerem Leiden der Schmiedemeister

I H i x  8 i o i v 6 i t .
Seit einer langen Reihe von Jahre» war er 

Mitglied der Schmiede-Jnnnng. Wir verlieren in 
ihm einen braven Milmeister und werden sein 
Andenken stets in Ehre» halte».

Die Schmiede-Innung zu Thor».

Neber den Nachlas? des am 24. 
Februar 1902 zu Thor» ver­
storbenen Kaufmanns Simon 
Simon — in Firma s. Simon 
— IN Thor». Gcrbei'straße 20, ist 
am

12. März 1902,
Vormittags 10 Uhr. 45 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
und StadLrath Lnrlsv ^oklsusr 
in Thor».

Offener Arrest mit Anzeige- 
frist bis

16. April 1902.
A nm eldefris t b is  zum

15. M a i 1902.
Erst« Glöubiaervcrsainmlttitg

am
7. April 1902,

vormitlags 10 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 22 des hie 
figen Amtsgerichts und allge­
meiner Pri'ifungstermin am

10. M a i 1902.
vormittags 9'/, Uhr. 

daselbst.
Thor» den 12 März 1902.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Ueber das Bermögen des Kauf­
manns Snstsv prsgo«- in Thor«, 
Breitestraße — in Firma Lob,-. 
Pi-sgop — ist am

12. März 1902.
Vormittags 11 Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet
Konkursverwalter: Kaufmann 

Nodor» Sos«» in Thorn
Offener Arrest mit Anzeige­

frist bis
6. April 1902.

Anmeldefrist bis z»m
15. M a i 1902.

E r » -  > --------- '  '  »
am

7. April 1902,
vormittags 10V, Uhr, 

Terminszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts n»d alige 
meiner Priisnngsteriuiu am

10. M a i 1902,
vormittags 10 Uhr. 

daielbst.
Thorn den 12. Mär« 1902.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts._______

Verdingnng.
Die Erd-.Manrer-und Asphalt- 

arberte» «um Bau des Post- illid 
Zollabfertigungsgebäudrs auf 
dem Sauptbahnhof Thorn sollen 
verdungen werden.

Die Bedingungen und Ver- 
dingungsanschläge sind gegen post- 
freie Einsendung von 1,00 Mark 
in baar von der unterzeichneten 
Inspektion zn beziehen. Daselbst 
könne» auch die Zeichnungen ein­
gesehen werde».

Die Oefsnung der Angebote 
findet am Mittwoch den 26. März, 
vormittags I I  Uhr. statt.

Znschlagssrist 3 Wochen.
Thor» den 11. März 1902.
Cisknli.-Ketrikbsinspkktilm 1.

Verdingnng.
Die Lieferung von 200 Tausend 

Sintermaneruiigssteinen zum 
Ban des Post- «nd Zollab- 
frrtianugsgebäudes auf dem 
Sauptbahnhos Thorn sollen ver­
dungen werden.

Die Bedingungen nebst Ange- 
bolformular sind gegen postfreie 
Einsendung von 1.00 Mark in 
baar von der unterzeichneten I n ­
spektion zu beziehen.

Die Oeffimng der Angebote 
findet am Dienstag den 25. März, 
vormittags I I  Ubr. statt.

Znschlagssrist 3 Wochen.
Thorn den 12. März 1902.
Ejsenb.-Ketriebsiilspklttio» 1.
Eine Wohnung zu vermiethen 

Marienstraße 13, I
Eine Wohnnng, 3 Zimmer und 

Küche zu verm. Kondnktstr. 4 0 .

W»We W lM m
Freitag derr 14. März 1902,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der verlängerten Kloster­
straße vor dem Gerichtsgesängniß 
folgende Gegenstände, a ls:

1 Kastenwagen,
1 Pferdegeschirr (gut er­

halte»),
1 Wäschespind,

sowie zwangsweise
1 Zentralst,»ergewehr (gut 

erhalte»)
öffentlich, meistbietend gegen Baar- 
zahlnng versteigern.

Thorn den 12. März 1902.
L I u k i n ,

__________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 14. März 1902,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Grundstück, Thorn, 
Schloß stratze 4 :

1 Fast Wabenhonig, ea. 
19 Ztr., 1 Fast Syrnp ca. 
19 Ztr., 18 Kiste» mit 
Hvttigknche», 19 Kiste» mit 
Kalks

öffentlich versteigern.
X l u g .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Iie KMMüisseil-
im K . SSookinsnn'scheil Konkurse 
werden im Laden Schillerstrabe 2 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen :

Papier und Arbeitskörbe, 
Schlüsselkörbe und Puffs, 
Zeitungsständer und Mappen, 
Kindertische und -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen­

wagen,
Korbsttthle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
Q u s l s v  k ^ s lr ts u s i ' .

MI
Da das Geschäft bis zum 1. A pril 

geräumt sein muß, verkaufe ich 
sämmtliche Artikel:

IldlKil, kv!l>M!W, 
optische u. elektrische 

Sachen
zu jeden» nur annehmbaren 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf.
Wwe. Mmna ĵauelc,

Heiligegeiststraste.

«skNÜ Ü88 UMV3US8 
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KIllMt V. ISNMll!.
Wstdlt Miiitl. Ptlsml

für Restaurant und Privathäuser. 
8tani8!au8 1.e^Lnr1o>z,ski, Agent und 
Stellenverm., Thorn, Heiligegeiststr. 17.

Junge Leute
auch Dame«, die bei gutem Verdienst 
Lust znr Reise haben, können sich melden 
bei 9». Ulokr, Mocker, Amtsstr. I I .

Ordentliches, gewandtes

Mädchen
kann sich als B?genanlegerin melden.
0. vomdroZvsKl, Buchdruckerei.

Ein Aufwarte- bezw. Kinder­
mädchen für gen ganzen Tag von 
sogleich gesucht
_______ Mocker, Amtsstraße 3.

Kehrlinge
können eintreten bei

v .  K v o rn o r ,  Tischlermeister.

Wirthinnen.
perfekte Köchinnen, Stuben­
mädchen, Kinderfrauen, sowie 
sämmtliches Dienstpersonal er- 
halten Stellung anf hohen Loh».

Nkanck« V nra lvLZ fnska , 
Stellenvermiltlerin,

Pkksckk
Stubenmädchen und Mädchen für 

! alles erhalten gute Stellung sofort 
und später durch

LmOSv 8ar«no«ski,
Stellenvermittlerin, Breitestr. 30.

Eine saubere Anfwärterin gesucht 
Katharinenstr. 1, H.

Komtoirift
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse und 
Referenzen, zum 1./4. cr. anderweit 
Engagement. Gest. Angebote unter 
13SS an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Tapeziergehrlfeii
stellt ein ^psuimsnn.

S ch iffe r
zum Ziegelfahren »ach der Thorner 
Niederun» s u ch t

p le kw k , Mellienstrasze.

BreWckll
werden gesucht.

Schiffsbaner,
Jakobs-Borstadt.

S i, S S

durchaus nüchtern und zuverlässig, 
sucht

i.. koek, DaHssligmerk.
I n  meinem

lüilMlllMkSll-.Wll-IIllll
IIest>Illitiliiis-steseIis!t

ist zum 1. April eine

LljrliligWe frei.
» .  « ü t L .

L eh rlin g ,
mit der Berechtigung zum einj.-freiw. 
Dienst, für das Komptoir gesucht.
ORLStav WSSSV.

Dehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

F . 6 o I» 8 rv H V 8 k I,
Aakobsstratze 9.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Paul Wsk«,-, Drogenhandluug.

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
6. Lsoodi, Malermeister.

Ei» Lehrling
sucht «k. SIvkwu,
Konditorei »nd Cafe, Briickenstraße IV.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kaun sich melden.
o. 0 omdroR,»SrS, Bttchdruckerei.
ü  Q Z O O HeiraOl verm ittelt
I» vL  0 1 tv  ssr-au llrämsr, I.6iflrig
Lrüderstr. 6. ^.nsknntt ^e^. 30 kk.

Ms»- sucht, schreibe an
m. n. 8vlnilre. Verlag, 
Zwickau i. S., Nückp.

IS A M  Mark
auf ein städtisches M ietshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 2. I  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

1999« Mark
evenll. auch getheilt auf sicherste Hy­
pothek vergiebt unter günstigen Be­
dingungen

v . Marx, Versichernngsinspektor, 
Thorn, Mellienstr. 120, III.

EW W W W MW W MW MMZW T

Siliere BMelle!
Krankheitshalber verkaufe meine 

nachweislich mit bestem Erfolg 
betriebene

Restauration
mit großem Tanzsaal und schönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial- und Garnisonstadt 
gelegen, an einen strebsamen 
Fachmann.

Preis 57000 Mark. Geringste 
Anzahlung 10000 Mark.

Meldungen unter Ißr. W. S7 
an die „Thorner Presse", 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht berücksichtigt.

Großen Laden mit oder ohne 
Wohnung vermiethet 0. kron-v.

Gut möbl. Zimm. mit sep. Ging 
zu verm. Gerechteste 30, IH, l.

Das kür Uoi'KSn, vomisrsts^ äsu 13, M ir?  vr. anKssststv

ZWpksiiir-eoncen
<ier Uapelkn aez fuzz -irtiNerie Uegtt. Nr. i§ unci ües 

Infanterie-arglmentt Nr 176
üluitzt v ln x v lr e ts n tz »  P i!n 9 « r i» Is s o  I i a t d v r  srst am

fiMso üen!4. VSrr M.. »Ns. s Nr.
L « i s t a t t .

^  uuwmerirtsu k lk t r  L 1,50 L1K., 8t.6tn)1kt8 L 1 
iv l t  Nk. sind kmek w  der LuellllauäwnK äss Ls rru  

k-s invook  und Lvenäs un der Kusse su kadou.

« ^ o / 's r a r r « .

Geschäfts-Verlegung.
Eiueui geehrten Publikum von Thoru uud Umgegend urache die 

ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. April d. J s .  mein

G  Zi>kzi«l-Slhi!lMiiilreii-Gesl!il!st G
nach

D r e i - e s t r a h e  2 6 ,
schrägüber der Konditorei von s. kßo«r»k, unter der Firma 
S v rg m s n n  verlege

Ich bitte das m ir geschenkte Bertratten mir auch in meinem neue» 
Geschäftslokal übertragen zn wollen.

Hochachtungsvoll

M .  A i r r » M R .

Erschienen ist

Zperialkaiaiog km
krantanrrtanungen
für komplette Einrichtung

von Schlaf-, Mohn- «nd Speisezimmer, Silloit, 
Kerrenzimmer »»- Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im dezent neuesten St i l .

Z L G U O -
Möbelfabrik und Ansste»>umshaus. B r o m b e r g .  

Katalog über Einrichtungen von Mk. 13VO an separat.

S M t k  . " 7
z» billige» Preise». Kalte u. warme 
Speise» zu jeder Tageszeit.

L .  Xnaps,
Speisewirthschaft, Briickenstraße 18.

Bromberger Vorstadt. 
Verkaufe mein schönes 

Herrschaftshans.
Miethe 3500 Mk. für 
52 000 Mk. bei 8—10 000 Mk. An­
zahlung. Angebote von Selbstläufen, 
erb, u. ü . 3 .  Ö. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Grundstück
. (in der Niederung) mit 

i/ß guten Wiesen und Acker­
e t land, ca. 19 Morgen, sof. 

— - k ^  verpachten oder billig
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 

V. t t in r ,  Thorn, Schillerstr. 6.

M
Ein kompl. gutes W o ttz e lt sofort 

zu verkaufen. Anfragen unter k .  
101 an die Geschäftsst. dieser Ztg.
Eine hochtragende, 

schwereKnh
verkauft RuSak.

Leicstlrarpfen.
lebende, nicht todte 

russische Karpfen, L Psd.
80 Pfg.

K i L ü e r l a c h s .
rt Pfund 120-130  Pfg-, versendet in 
nur la  Waare

12«. SNUI«»-, Danzig,
Mclzergasse 17. Fernsprecher 88t.

SollMä. kauMalmIl.
Alilde und fast nikotinfrei. 

Ein 1 «  Pfd.-Beulet franko 8  Mk. 
o .  o s v k s r .  Seesen a. H.

UessM-SIliüMm,
hochfeine, dünuschaalige, aromatische 
Frucht, osferirt allerbittigst zu ver­
schiedenen Preisen
ä d .  S L u ss. Schillerstr. 28.

Itsliimeliet kimecklil,
billigste Bezugsquelle hierfür

k(u88, Schillerstr. 28.

Strümpfe
werde» nengestrickt und angestrickt in 
der Strumpfstrickerei
b .  V i/ün itlew sk i-T ho rn ,
______ Gerstenstraße ».______

M ö b l.  Z im m e r nebst Kabinet zu 
vermielhe». Zu erfragen

Cnlmerstraße SS.

Einen gröszeren Posten 
Grandenzer

ZMteß-ZiMrkohl
hat noch billigst abzugeben

Grandeuz,
Sauerkohl-Fabrik m it etektr. Betriebe.

Znr Saat öfterste:
blaue und gelbe Lupinen, 

Seradetta, Gerste, 
Wicken, Erbsen, 

Rothklee,
alles unter Garantie letzter Ernte.

K e k s »  K e ie lik l.

H i e a l v r -
v e lc o in t to n o n

in  küasdlsriselier ^usküdruvA 
LU w^ssixeu kreisen unter 

Osrautie kür vE rs tLk tj§ k6 it. 
L0st6uan8eb!ü.§6 unä gemalte 

Lutzvüi'ke auk ^nnseb.

V s r s i n s - k a l m s n
sesbiolrt und ßemalt. 

Oivdriuäe- unä D vlro ia tlons- 
kastnen, ^Vnppeusestllckoi'- 

SeliLipon, va tlons . Osserteu
nebst LeiekumrAen kranlro.

«oäesberKor FalwoukadiLL
Atelier kür Ibeatermalsrei

M  Mützr,
t r y ä e s v e i'K  u m  L k e ln .

Vertreter Aesuekb.

Den von Herrn lle lir r re li ^ ru o lä t  
seit über 20 Jahren innegehabten

Theater in Thm.
Viktonialksater.

Freitag de» 14. M iirz:
G a s t s p i e l  des Berliner Novitäten- 

Ensembles.
Großartigste N o v itä t der Gegen« 

w a rt.

M -W M g iL '.
Studentenstück 

in 5 Akten von
M it neuen Dekorationen 

und Ausstattung. Schloß und Stadt 
Heidelberg, gemalt von Herrn rv im m ve  

aus Königsberg.
Soiiuabe»- den 15. M iirz:

I M ö §  K sch p !« !.
Neuestes W erT  Suäeim nnus:

,K  >kk lickll".
,.  ̂ ^  Billets
sind schon zu habe» bei Qerm üion nt^

Mehrere

Lltwit-Teiuiis-PIiitze
würde auf meinem Grundstück Brom- 
berger Vorstadt, Kaserneitstraße 
13, einrichten lassen, sobald genügende 
Benutzung derselben rechtzeitig ange­
meldet würde. Der Aufenthalt ist 
angenehm und vollständig ungenirt»

Lass
znr Königsberger Schlotzfrest 

heilS-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und l8. A pril cr., Hanptgew. 
50 000 Mk., L 3,30 Mk.; 

znr Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zn haben in der
Geschäftsstelle drr ,Tharnrr preise*.
Alts«. Markt 39

ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. A pril zn vermietheu. Näheres
bei L .  81arurll>»«»ior»

S c h ille r -s tr ic h e  1 8 ,
1. Etage, zu vermiethell._________
L- elegante Borderzimmer, unmöb- 
^  lir t, vom 1. A v ril zu vermierhen
________ Nenstädt. Markt 12.

3 Zimmer und Zubehör zu verm. 
Zu erst. Neustadt. Markt 1, tt.

Möbl. Wohnung mit Burschengell 
zn verm. Gerstenstr. 10, 1 Tr.

S graste Z im m er m it oder ohne
Möbel vermiethet v .
1  umftüudeh. sofort zu
4  verpachten. W o?
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IttckalM-smlikir
sowie

IWs-hittliiiPlÄ»
mit poraednicktem Kontrakt

sind zu haben.
6. vomdlM8kI'«el>s kiiLdstkliasrss.

Z m M .  M .  ^>l»i>kl,
auf Wunsch volle Pension, bei Frau 
ZelnrouLv, Fischerstr. 7, neben dem 
Thalgarten. Das. finden noch einige 
Pensionäre freundliche Aufnahme.

^ « r r l o i n V i »
aus dem Wege Wilhelms-Kaserne- 
Jakobs-Borstadt 2 Oberhemden, 3 
Handtücher, 1 Paar Beinkleider, 4 
Taschentücher, 1 Staubtuch, 1 Serviette, 
mit eingesticktem Monogramm v .  v . ,  
sowie 2 P aar Handschuhe. Abzugeben 
negerr Belohnung bei 
Msi-«-riIv«,skS, Schlachthansstr. 39.

Die im Jahre 1839 ge­
gründete Samenhandlung 

von V sp l M sIIon-Thorn  hat der 
heutigen Numurer das neue Preisver- 
zeichniß über Garten-, Gemüse- und 
Feldsamen beigelegt. Die Firma ist 
als reell und durch sorgfältigste Ge- 
schästsführnng bekannt._______

Der Post- und einem 
^  ^  Theil der Stadtanflage 
liegt eine Beilage der Aktien-Ma- 
schinenfabrik „Kyffhäuserhütte" Artenr, 
betr. Planet-, Separator- und Neform- 
Schnelldämpfer.

Täglicher Kalender.
vermiethet zum 1. Oktober cr.

8 ts p k » » n . -902 § §

8

§ Z
Im  neu erbauten Hause Bader­

straße 9 find verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kanfm. » p - a r k i  
im Laden Baderstr. 7.

§
K

8

A S

M ä r z . .
16
23

17
24

18
25

1

19
26

13
20
27

14
21
28

32
29

Möbl. Zimmer mit Pension sofort 
bill. z» verm. Schnhmacherste. 2-1, III. A p r i l. .

30 31
2 3 °4 5̂

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bitt. 
z. verm. Coppernikusstr. 39. III.

6̂
13

°7
14

8
15

9
16

10
17

11
16

12
19
26

's
10
17

Möbl. Zimmer und Bnrschenge- 
laß zu vermiethen Bankstr. 4 .

20
27

21
28

22
29

23
30

24 25

^2
9

16
Möblirte Zimmer mit auch ohne 

Burschenael. z. v. Strobandstr. SO.
M ai . .

4 5
12

6
13

7
14

1
8

15Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerbcrstr. 13/15, Gartenhaus, 2 Tr., l. Hierjzn SSeilage

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Re. 81 der „Thomrr Preffr"
Donnerstag den 13. M ärz 1908.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitz„„g 11. M ä r»  1902.11 Uhr.
Bkarreibesoldungs- «nd Vkarrerrettkten- 

^"»gsvorlage für den Koufistorialbezirk Frank- 
' E  werden in d ritter Lesung debattelos 

a>'ae»o»»„e„.
die Berathung des E ta ts  des 

i -^ " ls te r i t t ru s  d e r  a u s w ä r t i g e »  A u g e -  
bllenheiten.

N. Etaatssekretär F rh r. v. R i c h t h o f e n :  Die  
der englischen Regierung aus die deutsche 

nni llnrig wegen Zusendung von Unterstützungen 
«ach dm Konzentrationslagern ist nnnmehr einge­
bogen; sie geht dahin, daß das diesseitige Ansuchen 
U e r  sorgfältigen Prüfung unterzogen worden ist. 
gleiche Versuche, wie die von dem deutschen H ilfs ­
komitee beabsichtigten, seien bereits früher von 
anderer Seite gemacht, doch hätten sich dabei viel­
fach Mißbrauche ergeben. Es seien deshalb zur 
Ueberwachnng derartiger Sendungen in Südafrika 
"okalkomitees eingeseht. deren Anordnungen sich 
P"ch das Hilfskomitee fügen müsse. D ie Sendnngen 
selbst sollen frei von Zoll, Steuer und Frachtkosten 
befördert werden. D ie Untersnchnngsbrhörden sind 
KUsainrnengesetZt aus dem Ortsgeistlichen, einem 
holländischen reformirten Prediger, einem Ver- 
loaltnngsbeamten und einem Schiffsarzt. D ie  
englische Regierung hofft, daß damit den Wünschen 
des Hilfskomitees genügt sei. — Redner bemerkt 
merzn: er glattbe, daß nach diesen Versprechungen 
eine gerechte Bertheilnng der Spenden gesichert 
sei. Jedenfalls sei diese Znsichernng der englischen 
Regierung ein weitgehender Fortschritt gegenüber 
den bisherigen Verhältnissen nnd den früheren 
Zugeständnissen. E r  hoffe, diese Nachricht werde 
das Hans m it Genugthuung erfüllen; es werde 
dem Hilfskomitee ermöglicht, seine weiteren Schritte 
nn humanitären Interesse zu unternehmen. lB ravo!) 
A - wolle nur noch einige Bemerkungen hinzn- 
Uaen. die in ihrer Bedeutung allerdings über den 
Mbnien dieses hohen Hauses nnd auch über den 
sel.. " n  des Reichstages hinauszugehen bestimmt 
nim ^.Gcwib beklagen w ir  alle die Opfer an G ilt  
Abe,. at. die der südafrikanische Krieg fordert. 
arok,.?"!>' dürfen doch nicht vergessen, daß die 
Opfe? Aufwendungen, die England macht, die 
Abgo ""  Menschenleben, die es bnngt. der starke 
"»rügt °»  Oisiziere,,. daß das. r„.e Stim m ung  
muh. s'.bei der es doppelt innere Aufgabe se», 
Unter ^" ''«"onole Empfindlichkeit zu schaue»

erfolge A n s ^  Freude über vernnzelte M lß -

w i r d l ^ L . ' E ,  » w e is e s  
afrika durchführen können, sollen w ir auch der 
erforderlichen Znrttckhaltnna in der Form  unserer 
Meittniigsänbernttgen auferlegen. Dazu komme, 
dab sich doch viele von den aegen die Kriegführung 
der Engländer erhobenen Vorw ürfe als übertrieben 
nnd nnrichtia erwiesen haben, wie er sich in zu- 
?knasstger Weise zu überzeugen Gelegenheit ge- 
T « '! ?"be. Bon durchaus vertrauenswürdiger 
^ette ser rhm versichert, dab die hygienischen E in - 

lu den Gefangenenlagern geradezu 
Musterhaft seien, und daß euizelue Beschwerden. 
A m e die auf öftere Abwechselung in der Be­
lustigung. zu w eit gehen. D ie Gefangenen könnten 
buch schließlich nicht verlangen, m it K aviar be- 
w üthet zu werden. E r  werde werter dahm -n

K L -W L L  S- Zb-LV L
m u a i i^ ^ m  ä» erfreun, Patten. W ir  werden das

windete» Engliiiide. z» machen. Besonders 
AmbÜ.O "'ich bemilbeu. die Zulassung deutscher 
diuas »" erreichen. (Bravo!» da hierin aller- 
Kerre», n^"L>iel bestehen soll. Wen» Sie. meine 
Vresse.i>. d?n L'BNlic». in Ihre» Kreisen, i» der 
w, Sinn ° e i^ °:.;u  Kreisen des deutsche.. Volkes 
England »u wirke', Verhaltens gegen
deutschen Volke uud'd ?, Sie dam.t dem
leiste». (Bravo!) den besten Dienst

Abg. Lückhoff lfreik.) ist 
Erreichten Erfolg, brttet den Stanisr - den

eine idt(Ztr.)wünschtfürdreStndirenden

^ '" d " « !n V  S n Ä - w  " Ä r , »  "ha"«!»!-
"ch',et ,, si?,che als schwere Verbrechen ange- 

Miiiitt-deii.
der Bersiüb Stndt:  Ich bin erstaunt, daß 
vereine öi»^"""dt wird. die polnischen Stndenten» 
Zarmios r„ LZ"»loS. hinznstellei,. Wären sie so 
u»^'1'»>lkchreU»' ^>n Grund vorgelegen, gegen 
-in". ^v°>riitke. iL 7 verfolge,, politische

D ie Studenten kür die grotzpolnische Agitation  
heranzuziehen, sei ei» Verbrechen an der polnischen 
Jugend. D ie Vorw ürfe, welche gegen die Unter- 
richtsverwaltnug gerichtet werde», seien verdoppelt 
gegen die grobpolnische Agitation zn richten. 
(Beifall.)

Abg. G r a f  L i m b n r g - S t i r u m  (kons.): D er 
M inister hat nachgewiesen, dab der Zweck der 
polnischen Stndeutenvereiiie der ist. P o litik  zu 
treibe», eine P o litik , welche sich auf die Losreitziiiig 
Polens von Prenben richtet. Dazu. P o litik  zu 
treibe», ist das Studenteulebe» nicht da. S ie  (zu 
den Polei» vergifte» das Studenteulebe». nnd S ie  
thäten besser, die junge» Stndeuteu von der P o litik  
fern zn halte». Der Sache niitze» S ie m it der 
Agitation nicht. (Beifall rechts.)

Abg. D r. M  i z e r S k i  erwidert, da» er nicht 
widerlegt worden sei.

Abg M i i l l e r - S a a a »  (kreis. B p )  fragt »ach 
den Gründen der Auflösung des fozial-wissenschast» 
lichen Vereins. D ie Ankündigung von Frauen« 
vorlesniigen sei kein ausreichender Grund. F ü r  
einzelne Handlungen hätte »«an nnr den Vor- 
ätzende» verantwortlich mache» könne».

Geh. Oberregiernngörath D r. S c h m i d t  er­
w idert. dab. da eine Beschwerde über die erfolgte 
Auflösung nicht eingelegt sei, die Ansstchtsbehörde 
auch keinen Grund habe. das Verfahren des Rektors 
zn mißbilligen.

Abg. D r . F r i e d b e r g  (»atlib .) meint, daß man 
m it dem sozialpolitische» Verein nachsichtiger hätte 
verfahre» könne» nnd fragt, warum  die astrono­
mischen Arbeiten des Professors Goldstein nicht 
staatlich nnterftüht würden.

Geh. Rath D r . A l t h o s f  erwidert, dab die 
Instanz, welche über die Goldstein'schku Arbeiten 
zu entscheiden hat. die Akademie der Wissen­
schaften ist. D ie Meinungen über diese Arbeiten 
gingen sehr auseinander; würden sie bcachteus- 
werth gefunden, so werde es auch an materieller 
Unterstützung nicht fehle».

Abgg. W e t e k a m p  (kreis. Bgg.), v. Kesse l  
(kons.) nnd H i r t  (kons.) trete» für Berg,M eningen  
resp. Neubau verschiedenes Breslaucr Üniversitäts» 
iuftitnte ein. namentlich der S ternw arte nnd des 
zahnärztliche» In s titu ts .

Die Kommission beantragt Streichung der 
Forderung von 3000 M k. znr Errichtung eines 
Sem inars für philosophische Propädentik bei der 
Universität Bonn. sowie die Forderung von 5200 
M ark  znr Gründling eines Extraordinariats an der 
philosophischen Fakultät und zur Errichtung eines 
Sem iiiarS für altkatholische Theologen. Die F ö r­
de»,luge» werden von Zentrumsredner» bekämpst, 
schließlich aber m it 154 gegen 129 Stim m e» be 
w illig t.

Abg. B a n d e l o w  (kons.) bespricht die Wichtig- 
keit der Leibesübungen der Stndenten. Der zu 
Unterstützungen solcher Bestrebungen eingestellte 
Betrag von 15000 M k. sei gering.

Ministerialdirektor A l t  h o f f  erwidert, dab die 
vo,u Vorredner aemachten Vorschläge bereits Ge­
genstand wohlwollender Erwägung seien.

Der Rest des Kapitels Universttäte» und die 
auf Universitäten bezügliche» T ite l des Extra- 
ordinariiilnS werden bewilligt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 t Uhr. Antrag  
Ehlers (Jndemnitätsklansel für das Etatsgesetz» 
»nd Knltnsetat. Kapitel „Höhere Lehranstalten". 

(Schluß 4'/« Uhr.)

N 7 «eLxe"I.N ̂  Fe7Lŝ °!-'

a-i-n?"^"w erein / - - - Vorzug der deutschen
»eselligr vd^/"",.se>. daß sie entweder harmlos 

 ̂ wissenschaftliche Zwecke verfolge».

Deutscher Reichstag.
162. Sitzung von, 11. M ä rz  1902. 1 Uhr.

Der Gesetzentwurf zum Schutze des Genfer 
Nentralitätszeichens wird definitiv angenommen 
nnd dann die d r i t t e  L e s u n g  des  E t a t s  fort­
gesetzt beim Spezialetat des Reichsamt des In n e r» .

Abg. Re t t i c h  (kons.) t r i t t  beim Kapitel Neichs- 
schnlkommission den Angabe» entgegen, welche bei 
der zweiten Berathung der Abg. Herzseld über 
mangelhafte Schnlverhältniffe in Mecklenburg 
gemacht hatte.

'.'bg. H e r z s e l d  (sozdem.) hält seine Angaben 
aufrecht unter Berufung aus zahlreiche Zn- 
stimmnngserklärnugeu von Lehrer» nnd fordert 
E  «greife» des Reichs in die mecklenburgische» 
Schulde, kältuisse.

Abg. P ac h n ick e  (freis. Bgg.): Jedenfalls habe 
H err Rettich das. was Herzseld hier über die 
Gehalts- nnd die Rechtsverhältnisse der Lehrer in 
Mecklenburg gesagt, nicht entkräftet. Diese V er­
hältnisse seien inangelhaft. sogar sehr schlecht nnd 
deshalb bestehe in Mecklenburg ein M angel a» 
Lehrer». Und die L e h r e r b i l d u n g  im Bereiche 
der Ritterschaft sei ebenfalls eine so »laugelbafte. 
daß sogar die Regierung selber die bessernde Hand 
anlegen z» müssen geglaubt habe. Und da seien 
es wieder die Landschaften, die R itte r gewesen, 
welche dem Regierungseiitwlirf entgegetrete» seien.

Abg. v. D z i e m b o w s k i  - Pom ian (Pole) erklärt, 
dab. nachdem hier die mecklenburgische» Sckul- 
verhältnisse in solcher Breite behandelt worden 
seien, die Pole» sich künftig nicht abhalten laste» 
würden, hier auch über die Schnlverhältniffe in 
ihre» Schulen zu sprechen.

D a m it schließt diese Dabatte.
«, Be, H 'E 'u .w e ite ren  Kapitel wünscht Abg. 
S ttn u fiille  "  ' " " 'ä n d e r e  Statistik der

Geheimer Rath S o » g , , i » r e S  erwidert, daß. 
soweit die Unfälle ein allgemeines Interesse bê  
anfpruchrn könnten, sie auch in den statistischen 
Publikationen berücksichtigt würden.

Bei dem Kapitel G e s u n d h e i t s a m t  kommt 
Abg. H e r m e s  (kreis. Vp.) auf die Angriffe zurück, 
welche Äntrick gegen Krankenhäuser in B erlin  und 
den Provinzen neulich gerichtet hatte, deren Be­
rechtigung. insoweit es sich nm B erlin  handle, 
bestreuend. D ie Anstalten in B erlin  seien so voll­
kommen und mnstergiltig. wie das »nr möglich sei.

Abg. A n t r i c k  (sozdem.): So hätten allerdings 
die M agistratsm itglieder von B erlin  geantwortet, 
aber nm die eigentlichen Anschuldigungen seien sie 
herumgegangen wie die Katze um den heiße» B rei. 
Redner hält alle seine früheren Angaben aufrecht. 
E r  selbst habe sich über seine Verpflegn»« im  
?/,?"^uba>lsegarnicht beklagt nnd z» beklage» 
gebraucht. (Z uruf des Abg. P a u l i-P o ts d a m :

N a  also!) J a . H err P a u li. ich äußere mich doch 
hier im Jutereste der A l l g e m e i n h e i t ,  wen» 
S ie  das nicht kapire» können. H err P a u li!  'P rä ­
sident G>af S t o l l b e r g :  Ic h  muß den, Herr»  
Redner dock bemerken, daß der Ausdruck kapiren 
nicht parlamentarisch ist. (Stürmische Heiterkeit.)

Abg F isch b  eck (srcis. BP.) von lebhaften Z u ­
rufe» empfange»: Der ganze B erliner M agistrat 
weift die Beschwerden des Borredners über das 
Berliner Krankenhansweseu znrück. D ie Angaben 
Antricks z. B . über das Amangsgehalt der Kranken­
w ärter seien falsch, dasselbe betrage nicht 18 
sondern 21 M k . D ie Angestellten seien stetig ii» 
Gehalt gestiegen, das von Antrick vorgelegte 
Personalbuch sei einfach gefälscht worden, vo» der 
14tägige» Kündigung sei allerdings darin die 
Rede, andere günstigere Bedingungen dagegen 
unterschlagen. Auch sonst strotzten die D a r­
legungen Antricks von Uebertreibungen.

Abg. S i n g e r  (sozdem.) protcstirt dagegen, als 
ob seine Freunde diese Angelegenheit »n r von, 
Varteistandpnnkte aus behandelten nnd nur zu 
ParteiagitationSzwecke» ihre Angriffe gegen nnser 
Krankenhanewesen richteten. Schon diese Unter­
stellung laste den ganzen W erth resp. Unwerth der 
A nsM nnnge» des Vorredners erkennen.

Abg. L a n g e r b a n s  (kreis. Bp.) weist wiederum 
die Antrickiche» Anklage» znrück. Ob «nd inwie­
weit etwa eine Vermehrn»« der Zahl der W ärter 
nöthig sei. das zu entscheiden, stehe doch auch nicht 
den Laie» zu. sonder» den Aerzte».

Abg. A n t r i c k  (sozdcin.) — m it großer Unruhe 
empfangen nnd m it Zurufen: w ir  sind doch hier 
keine Stadlvervrdnetenveri.'mmlung — behgrrt 
bei seinem Urtheil über die Mißstände im  Kranken-
hanswescn.

Nach einer Eiilgegnnna des Abg. F i s c h b e c k  
schließt diese ZVistüildige Aiiseinaiidersetziing.

Abg. M ü n c h - F e r b e r  (»atlib .) empfiehlt eine 
von ihm beantragte R e s o l u t i o n  betreffend 
Unterstellung des gewerbsmäßige» Handels mit 
Essigsäure, sogenannte Essigessenz, in einer be­
stimmten Konzentration als Genußinittel nilter 
die Vorschriften über de» Handel m it G ifte». 
Redner weist auf die Häufigkeit von Unfälle» hin, 
welche ein »»vorsichtiges Umgehe» m it Essigsäure 
bereits veranlaßt habe.

Staatssekretär Gr as Posadows kh:  DcrWirnsch 
der Resolution ist bereits Gegenstand der E r ­
wägungen der zuständigen Ressorts nnd w ird wahr­
scheinlich demnächst den Bnndesrath beschäftigen.

Abg. W u r m  lsozdein.) widerspricht der vo» 
dem Antragsteller gewallte» Erschwerung des 
Handels m it Eisigsönre. die nur ans Konkurrenz- 
rücksichten seitens der Spirilnsfabrikanten an­
gestrebt werde.

D ie R e s o l u t i o n  wird m it schwacher M eh r 
heit a n g e n o m m e n .

Beim Kapitel ReichsverstchernngSamt beschwert 
sich Abg. H itz e  (Z tr .)  darüber, daß die H e il­
anstalten. die vo» JiivalideliverstchernngSaiistalte» 
errichtet seien, mehrfach katholische Schwester» 
ausgeschlossen würden, so »aineutlich in Schlesien. 
Auch sonst werde vielfach nicht paritätisch ver­
fahren.

Weiterberathnng morgen 1 Uhr — Schluß nach 
6 Uhr.______________  ______________

Der Krieg in Südafrika.
General Lord Methueu, dem die Buren 

eine so schwere Niederlage beigebracht, hat 
schon zu Anfang des Krieges m it große,» 
M ißerfolg gekämpft. E r war bekanntlich 
Oberbefehlshaber der B rite« i» den blutigen 
Kämpfen am Modderriver, »vo Crouje die 
Angriffe Methnens erfolgreich abschlug, bis 
endlich Roberts dein schwerbedrängten Gene­
ra l H ilfe brachte. Seitdem kommandirte er 
ein Korps im Sndwesten vo» Transvaal, 
ohne der Feinde in diesem Distrikt Herr zn 
werden. Nun theilt er Cronjes Schicksal. 
Leicht möglich, daß die Buren beabsichtigen 
werden, Mrthnen znr Answechslnng gegen 
Cronje zn benutze». Nach Privatm itthe i- 
lniigen Londoner B la tte r ließ Delarey m it­
theilen, daß er Methnen als Geißel fü r die 
Freilassung KrnitzingerS zurückhalten werde. 
Die Niederlage Methnens war eine voll­
ständige. Seine ganze Truppe ist aufge­
rieben und gefangen genommen worden. 
Auch die Geschütze nnd die Bagage 
Methnens fielen de» Buren in die Hände. 
N n r Methnen selbst nnd einige hnndert 
M ann sind aber von den Buren in Ge­
fangenschaft behalten worden, die übrigen 
wurden, »vie gewöhnlich, freigelassen. Die 
Niederlage der Engländer ist »m so be- 
merkenswerther, weil beim ersten A ngriff 
der Buren die englischen Truppen in wahn­
sinniger Flucht davonliefen, obwohl die 
Buren den Engländern an Zahl nicht erheb­
lich überlegen waren. Wie so häufig, schiebt 
die englische Heeresverwaltung die Schuld 
fü r die Niederlage wieder auf die durch 
Manlthiere und Ochsen hervorgerufene Ver­
w irrung. Auch die Kriegsverwaliung in 
London kann sich der Verantwortung für 
die neue Niederlage nicht entziehen, weil 
Lord Methnen wegen seiner zahlreichen Un­
geschicklichkeiten schon längst hätte von» 
Kriegsschauplatz abberufe» werden müssen.

Bei Besprechung des schweren Schlages, 
der Lord Methnen beigebracht worden ist, 
sagt die „T im es", die Meldung, wie sie 
laute, erwecke schmerzlichen Argwohn. Die 
Buren seien den Engländern an Zahl nicht 
erheblich überlegen gewesen, und es erscheine

merkwürdig, datz die Nähe einer so be» 
deutende« Burenstreitmacht nicht bekannt ge­
wesen. Delarey sei keineswegs ein gewöhn« 
licher Gegner, nnd er könne »nr von einem 
Kommandeur vo» hervorragender strategi­
scher Begabung und In it ia tiv e  erfolgreich 
bekämpst werden. »Daily NewS" und 
„D a ily  Clironicle" weise» daraufhin, daß e- 
wertlilos sei, unausgebildete und »nzn- 
verlässige Rekruten nach Südafrika zn 
schicke». „S tandard" sagt, diese Niederlage 
komme nach einer Reihe von Uaglückssällen, 
die man unmöglich blos auf Rechunng eines 
mißgünstigen Geschickes setzen könne.

Lord Noseberry hielt am Dienstag in 
Glasgow eine Rede, in der er sagte, eine 
Frage beherrsche alle Gemüther. ES sei 
herzbrechend, datz jetzt, wo man innig hoffte, 
datz das Ende des Krieges in Sicht sei, ein 
so schwerer Schlag erfolgen konnte. Ohne 
Zweifel werde er die Feinde Englands er« 
ttittthige», die Freunde verzagt machen, Eng­
land werde er aber nicht ennnthigen. (Leb­
hafter Beisall.) England müsse die Schläge, 
die das Schicksal ihm austheile, m it Gleich- 
muth ertragen, der beweise, datz England 
eines besseren Schicksals in de» kommenden 
Tage» werth sei. Später hielt Noseberry in 
der Börse eine zweite Rede, in der er be­
merkte, es würde lächerlich vo» einem Ge­
schäftsmann sei», die Bedeutung der Nach­
richten anS Südafrika oder den Einflnß, de» 
sie auf daS Geschick und die Dauer des 
Krieges ausübe» können, zn niedrig zu ver­
anschlagen, aber sie würden auf die P o litik  
Englands keinerlei Einflutz ausübe».

Wie daS Kriensamt berichtigend bekannt 
giebt, befand sich Melhueu, als- er von den 
Buren anaegriffen wurde, nicht aus dem 
Marsche vo» Wynburg nach Lichtenbnrg, 
sondern auf dem Marsche von V ihburg  nach 
Lichtenbnrg.

Am Schlüsse der Moiitagsitziing des 
englische» Unterhauses verlas der Kriegs­
minister Brodrick folgendes Telegramm Lord 
KitchenerS: Die Wagen Methnens, welche 
von Ochsen gezogen wurden, waren eine 
Stunde vor denen, die durch Maulthiere 
weiter beweat wnrde», anfgebrochen. Bei 
Tagesanbruch g riff der Feind plötzlich im 
Rücke» an. Die erste Verw irrung wnrde 
durch die Eingeborene» hervorgernsen, welche 
m it den pon ihnen geführten Pferden durch 
den Maulthierkonvoi hindurchaaloppirte», 
als dieser sich gerade an den Ochsenkonvoi 
aiischlieken wollte. Die Berw irrnug ariff 
sofort ans die berittenen Truppen über. 
Die Buren, welche Khakiuniformen trugen, 
vereitelten alle Bemühungen der Offiziere, 
die Truppen zn sammeln. Es brach viel­
mehr die größte Unordnung ans und 
Truppen und Maulthierwagen rasten davon, 
bis sie drei Meilen über den Ochsenkonvoi 
hinaus vo» de» Bnreu eingeholt nnd abge­
schnitten wurden. Die A rtille rie  nnd In« 
santerie zeigten besonderen M uth . Die I n ­
fanterie weigerte sich, sich zu ergeben, bis 
jeder Widerstand nutzlos war. DelareyS 
Truppen trugen fast alle englische Uniformen, 
dadurch wurde eS der In fanterie  unmöglich, 
zwischen ihnen und den englischen Truppe» 
zn «nterscheide». Der Feind war 1500 
Mann stark, hatte einen Füiifzehnpfünder 
nnd ein Pompomgeschütz nnd stand miter 
dem Befehl von Delarey, Celliers, Kemp und 
anderen. F ü r Methnen war, als er zuletzt 
gesehen wurde, in seinem eigenen Wagen 
gute Vorsorge getroffen. Ich erfahre durch 
ein Privattelegramm, daß er einen Schenkel­
bruch hat, datz er sich aber verhältuitzmäßig 
wohl befindet. Ich hoffe, datz es den Ver­
stärkungen, die jetzt auf dem Schauplatz der 
Ereignisse eintreffen, gelingt, dort eine 
günstigere Wendung herbeizuführen, ohne die 
Operationen ans anderen Gebieten dadurch 
zu beeinträchtigen."

Zn der Dienstagsitzimg des Unterhauses 
fragte Lambert an, ob die Regierung beab­
sichtige, infolge der Niederlage Lord 
Methnen's neue Verstärkungen nach Süd­
afrika zn schicken. Kriegsminister Brodrick 
erwidert, Kitchcner erhalte immer noch Ver­
stärkungen; 6000 M ann Aeomanry würden 
sich im Laufe des nächsten Monats ein­
schiffen, bedeutende Abtheilungen von In -  
santerie nnd Kavallerie seien gleichfalls 
bereit, abzugehen. Kitchener werde jede 
Verstärkung erhalten, die er verlange, er 
Redner, glaube indeß nicht, daß außer den 
bereits in Aussicht genommenen Ver­
stärkungen noch andere nothwendig sein 
würden.



D a m it aber bei allem Unglück der Eng­
länder der Hum or nicht fehlt, kommt 
Kitchener gleichzeitig gewissenhaft m it seinem 
wöchentlichen Streckenbcricht. E in  Tele­
gramm Lord Kitcheners aus P rä to r ia  besagt, 
nach den Berichten der verschiedenen b r i t i ­
schen Truppentheile seien in  der letzten 
Woche sechs Buren getödtet, zwei verwundet 
n»d 88 gefangen genommen, 36 hatten sich 
ergebe». D ie jüngst im  D is trik t von 
H arrism ith  thä tig  gewesenen Truppen seien 
jetzt wieder auf dem Marsch nach Westen. —  
Dann kann sich Dewet also wieder ganz fre i 
bewegen.

ProvillziaUllicllriclitei,.
Schwetz. 9. M ä rz . (Durch einen Revolverschnß 

in den Unterleib schwer verwundet», wurde vor- 
gestern Abend ein polnischer Arbeiter von dem 
Gute Grabowo dem knesiaen Kreiskrankenhanse 
zngesiihrt. Bei der Operation stellte es sich her­
aus. daß die Därm e an mehreren Stellen durch­
bohrt waren. Der Verwundete starb schon wäh­
rend der Operation. Ob der Inspektor des Gutes, 
der den Schuß abgegeben hat. aus Nothwehr oder 
aus einer anderen Veranlassung von der Schuß­
waffe Gebrauch gemacht bat. ist noch nicht be- 

^  W ie nachträglich gemeldet w ird. hat 
Inspektor de Bries ans den angetrunkenen Knecht, 
der gegen ik», m it einer armdicken Stange losging, 
m ir in der Nothwehr geichossen. nachdem er den 
Knecht vorher mehrmals warnte. Zwischen Nad 
nnd Deichsel eines Wagens eingeklemmt, wurde 
der Inspektor nach verschiedenen thätlichen A n ­
griffen von Seiten des Knechtes Srafski. der als  
roher Mensch bekannt ist. m it Todtschlageu be­
droht. indem er die Stange, in der mehrere Nagel 
steckte», m it den W orte» hob: „W arte. D u  Lnmv. 
jetzt sollst D u  sterben, ich werde Dich todtschlageu!" 
I n  dieser G efahr drückte de V . ab. S t . stürzte 
sofort nieder, sprang aber gleich noch einmal auf 
S t .  soll kurz vor seinem Tode »och gesagt habe», 
er trage alle Schuld

Strasburg, 9. M ä rz . (Verschiedenes.) Leute 
wurde in Gorzno der neue evangelische P fa rre r. 
H brr Kurze, durch Herr» Superintendenten M eh l- 
Hose-Loban. dem die Herren P fa rre r D roß -S tras- 
bnrg und Schineling-Billisaß znr Seite standen, 
in  sein A m t eingeführt. — Dem hiesigen A m ts­
gerichte ist von jetzt ab» «ud zw ar zunächst bis 
M a i 1903. ei» Assessor als S ilfsrichter überwiesen 
worden, sodaß nunmehr hier sechs Richter thätig 
sind. — Am  Freitag M itta g  verbrannte hier die 
4jährige Anna Pawlowski» Tochter einer Arbeiter- 
w ittw e. D as Kind w ar bei seiner Großm utter in 
Pflege, die sich während der Zubereitung des 
M ittag sm ah ls  ans einige M inu ten  ans der 
Wohnung entfernte. A ls  sie zurückkehrte, w ar das 
Unglück geschehen. Offenbar ist das Kind dem 
Herd zu nahe gekommen, sodaß die Kleider Feuer 
fingen. D er ganze Körper w ar m it Brandwnnden 
bedeckt.

D t.-E y lau . 9. M ä rz . (Ordensauszeichnungen.) 
Z u  der Anwesenheit des H err»  Konfistorialpiäfl- 
drnten v .  M ehcr ans Dauzig am letzten Freitag  
ist noch mitzntheilen. daß der Herr Präsident in 
der Gemeindekirrvenrathssibnng dem V ertre ter des 
P atrons der Kirche, H err» Oberförster M ü lle r  ans 
Alteiche, den Rothen Adlerorde» vierter Klaffe nnd 
dem ältesten M itgliede des Gemeindekirchenraths. 
H err» Kaufmann L. Schilkowski, de» Kronenorden 
Vierter Klaffe für ihre Verdienste um das hiesige 
Kirchenweseu feierlichst überreichte.

F latow . 1V. M ä rz . (D as hiesige BahnhofS- 
reftanrant) hat der Bahnhofsrrstanratenr W ellner 
ans Schwarzwasser gepachtet.

Marienwerdrr. 9. M ä rz . (E in  Franenturnverein) 
ist als besondere Abtheilung des M ännertnrn- 
vereins ins Lebe» gerufen worden. D ie Turn» 
iibnngen werden vorläufig einmal einmal in der 
Woche abgehalten.

P r. Stargard, 9. M ä rz . (D ie Strafkammer) 
beim hiesigen Amtsgericht vernrtheilte den 
Polizeikommiffar B . wegen Vergehens im Amte 
zu 3 M onaten Gefängniß. Die Verhandlung 
Lauerte von 9 Uhr morgens bis gegen 6 Uhr 
nachmittags. Während der Dauer der Verhandlung, 
wozu 30 Zeuge» geladen waren, wnrde Iheilwcise 
die Oeffentlichkeit ansgeschlosse».

Danzig. 9 M ä rz . (Z n r Preissteigerung der 
Apotheke») berichtet die „Pharmazentische Wochen­
schrift". daß in Danzig eine Apotheke innerhalb 
eines M o n ats  zweimal „m it le blicken, Gewinn»" 
verkauft worden ist. Nach 14tägigem Besitz habe 
ei» Apotheker 13000 M k  verdient In n erh a lb  der 
letzten zehn Jahre haben von nenn Apotheken in 
Danzig vier dreimal durch Verkauf ihren Besitzer 
gewechselt. F ü r die Ncngartcn-Avotheke wurden
1893 50000 M k . mehr als beim letzten Verkauf 
gezahlt, beim Verkauf im  Jahre 1901 weitere 
30000 M k . und beim zweiten Verkauf im selben 
Jahre  nochmals 13000 M k. mehr. Inn erha lb  
zehn Jahre» erfolgte also eine Preissteigerung 
von 93000 M k . D ie Elefanten-Apotheke wnrde 
1892 m it 54 000 M k . mehr als bei dem letztet« 
Verkauf nnd 1895 m it weiteren 16000 M k. ver- 
kanft. D ie  Adler-Apotheke erzielte beim Verkauf
1894 ein M eh r gegen den letzte» Verkauf von 
171000 M k .. 1899 wurde sie nochmals um weitere 
35000 M k . höher verkauft. D ie Langfnhrer Apo­
theke wurde 189t «m 40000 Mk. höher als zuvor 
verkauft. Beim Verkauf 1895 erfolgte eine weitere 
Preissteigerung um 60000 M k . nnd beim Verkauf 
1897 abermals eine solche »m 30000 M k . Die 
-P h arm . Wocbenschr." weist nach, daß in zehn 
Jahre» rund 700000 M k . an siebe» in Danzig ver­
kauften Apotheken verdient worden sind. — Die  
»Deutsche Tagesztg." bemerkt: Diese Erscheinungen 
deute» wahrlich m it genügender K larheit auf die 
Nothwendigkeit der Reform des Apothekenwesens 
hin

ivromverg, 10. M ärz . (Schifffahrtsverkehr.) Auf 
Anordnung der Wafferbaninspektion ist heute dem 
.B ro m b . Tagebl." zufolge auf der Unterbrahe das 
Stanw affer zwischen der Karlsdorfer Schleuse «ud 
dem W ehr bei Brahnau angelassen worden »ud 
diese Strecke daher fü r den Schiffahrt?- nnd 
Holzflößereiverkehr freigegeben. D a  aber die Fahr­
rinne im Safe» Brahemiinde noch m it E is  bedeckt 
ist, so kann die Strecke von der Weichsel, für den 
genannten Verkehr noch nicht benutzt werden.

Brvmberg. 10. M ä rz . (Bromberger Bank für 
Handel und Gewerbe.) I n  der vorgestrigen 
Sitzung der Bromberger Bank für Handel und 
Gewerbe wnrde die B ilanz nebst Gewinn- und 
Verlustkonto sowie der Geschäftsbericht kür das 
verflossene J a h r 1901 vorgelegt. D as Gewinn-

und Verlustkonto ergiebt eine» Gewinnsaldo von 
5507l.0 l M k . D er AnssichtSrath nnd die Direktion  
beschlossen, von einer Dividendenvertheilnng Ab­
stand zu nehmen, von dem Gewinn 5000 M a rk  
dem Reservefonds zuzuführen und den Restbetrag 
von 50071,01 M a rk  auf nene Rechnung vorzn- 
tragen.

Ostrowo. 9. M ä rz . (Vergehen im Amte.) Auf- 
sehen erregt hier die am Freitag erfolgte V e r­
haftung des Gerichtsvollziehers Schwarz. Dem­
selben werden verschiedene Vergehen im Amte znr 
Last gelegt. D ie bereits in dieser Sache ver­
nommenen Zeugen solle» den Verdacht gegen ihn 
bestätigen.

Tnefen, 10. M ärz . (E in  wüthender Büste) ver­
setzte heute V orm ittag die Passanten der Dom- und 
Posenerstraße in nicht geringe Aufregung. Der- 
selbe entriß sich seinem Führer, stürzte aus die aus 
der Domkirche kommende Frau  Tabaka nnd richtete 
dieselbe derartig zu. daß sie sofort in das Kranken­
haus geschafft werden mußte. I h r  Zustand ist 
sehr bedenklich. E in  81 Jahre alter M an n  wurde 
von dem wüthenden Bullen ebenfalls verletzt, sodaß 
auch er in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 
N u r dem Umstände, daß der Bulle m it aller Ge­
w alt an einen Prellstein raunte, wobei er zu 
Boden stürzte nnd ein Bei» brach, ist es zu ver­
danken. daß nicht noch mehr Unheil von dem 
wüthenden Thiere angerichtet worden ist. zumal 
anläßlich des Wochenmarktes ein großer Verkehr 
in de» S traßen w ar.

Posen. 9. M ärz . (Wegen Unterschlagungen) ist 
hinter dem flüchtigen Gemeindeboten von Glowno, 
Otto Steiner, ein Steckbrief erlassen worden.

Wollstein, 9. M ä rz . (Sternbergerei.) Der 
Kaufmann M a x  Gabor von hier. welcher im V er­
dachte steht, gegen schulpflichtige Mädchen S it t -  
lichkeitsvergehen begangen zn haben, wnrde am 
Freitag verhaftet nnd in Untersuchungshaft ge­
nommen.

Neustettin, 10. M ä rz . (Zn  der merkwürdigen 
Jnstizaffäre) über die w ir  bereits in der S'oun- 
abendunmmer berichteten, w ird noch gemeldet: 
Gegen die in der Schnlist-Angelegenheit verhaftet 
gewesenen Personen ist »nnmehr das Verfahren 
eingestellt und ihnen vom Gericht mitgetheilt, sie 
seien „außer Verfolgung gesetzt, da durch die V o r­
untersuchung die Richtigkeit der Anschuldign»» 
nicht hinreichend wahrscheinlich gemacht ist." D ie  
„Nordd. Presse" schreibt dazu: W ir  glauben nicht, 
daß die »nschnldigcrweise in eine so üble Lage 
gekommenen Bürger sich bei diesem Bescheide 
beruhige» werde», da nur wissentlich falsche An- 
schnldignnge» gegen sie vorgelegen haben. W ie  
verlautet, wollen die Beschuldigten gegen obigen 
Passus des Einstestnngsbeschlnsses Beschwerde 
einreichen nnd ev. beantragen, das Verfahre» 
nochmals gegen sie zn eröffnen, damit ihre volle 
Unschuld festgestellt werde.

Eine englische Kanne
aus der Zeit und aus der Geschichte Napoleons 

im städtischen Museum.
Ueber die in der Sitzung des Coppernikns- 

Vereins vom 2. d. M ts . erläuterte englische Kanne, 
welche »nnmehr im  Museum eingestellt ist, geht 
»ins folgende Beschreibung zu:

Unter dem Schnabel der Kanne befindet sich 
ein P o rträ t m it der Unterschrift Lsri 8t, Vioosot 
Dieser w ar in den Jahren 1801—1804 erster Lord 
der A d m ira litä t. John Jerv is  schlug 1797 als 
britischer Adm iral die ihm an Schiffsznhl doppelt 
überlegene spanische Flotte beim Kap Binzent 
nnd wnrde hierfür znm Grafen von S t. Viuzent 
ernannt. A uf der « r ite  der Kanne links vom 
P o rträ t ist der Kanal nnd die englische Küste von 
Dover und die französische von Calais dargestellt. 
John B n ll steht im Badekostnm im Wasser; er 
ru ft die W orte: „Ooms oa Looex ik 7 0 U änrs." 
l—  N u r Hera». Bonchen, wenn d» es wagst!) 
Napoleon steht ans den Befestigungen von Calais, 
m it gezücktem Schwerte in der Rechten; ihm 
werden die W orte in den M und  gelgt: „lm a 
vomioe — Im a Oomiog" (—  Ic h  komme schon, 
ich komme schon.) I n  ovaler Umrahmung stehen 
über dieser Szenerie folgende Verse:

IVtmt to vcwgner 014 LnAlanä
U o v gares kle preteug
VVbea 17s knocvs to bis Oost
Votiere Lritaio's äekenä
Ue's not Ldls to Oougnsr oue Lere
klarra not one Lcrs Ümrra.
(W a s ? Altcugland zn erobern.
W ie kann er es wagen, das zn beanspruchen, 
D a er doch auf seine Koste» gelernt hat. 
Daß, wo B riten  vertheidige».
E r  nicht imstande ist. einen M orgen zi« 
erobern.
Hussa, nicht einen Morgen, hussa!).

Ueber dieser Inschrift befinden sich KriegS- 
embteme.

Auf der Seite der Kanne rechts vom P o rträ t  
ist dargestellt, wie John B u ll Napoleon z» Leibe 
geht. M i t  der linke» Hand faßt er Napoleon bei 
der Nase. m it dem rechten Fuß giebt er ihm 
eine» T r i t t ,  die rechte Hand holt zum Schlage 
ans. Napoleon hat einen gewaltige» Dreimaster 
m it einer sehr großen Feder auf dem Haupte. Aus 
John N u lls  Mützenschirm steht die unerklärte 
Aufschrift „vtoows».

D as B ild  trägt die Unterschrift: lobn Lall
psppsiillA Lnonapaits in tks krönt anä Rear" (—
W ie John B ttll Bonaparte von vorn und im  
Rücken Pfeffert.».^ ^   ̂ ^

Ueber dem Bilde befinden sich zwei Inschriften. 
Die erste la llte t: »Ob! Ssvr-c vmkle — rsrradls 
lobn LnU — Llerex — Llsrc? — LIerox" (— O  Tod 
und Teufel -  Schrecklicher John B ull -  Gnade 
-  Gnade — Gnade!). D ie andere Jnschrift 
lautet: „vamn Von blaelr dearteä treaelrsrons 
Oormean / ik ^on vere not snob L little ort ok a 
kellon? in spits vk / ^onr ooekeä dat l'e eraek
xonr skull in / ull ivstsot v itk  wzc äst (Lsires Kim 
bv tks oosfej) /  ik )'our beZAnrl^ 8oI4isrs oomo 
»wcmK ns tkex'II sovfo) / bscvo voougk ok it  nnä 
gkimo / ms ik cn>5 ton ok xs sdnll / ds,ve w /  person 
or kropsr- / 8o de oL (Livks kis ^  . . . .) Z »  
deutsch: G o tt verdamme dich. d» schwarzherziger, 
verrätherischer Korse! / Wenn dn nicht so ein 
kleiner Knirps wärest, trotz /  deines großen anf- 
gestülpten Hutes, wollte ich dir den Schädel zer­
knacken in /  einem Augenblicke in meiner Faust. 
(Faßt ihn bei der Nase.) Wenn deine bettelhaften 
Soldaten unter n»s komnien, so werden sie es 
bald /  satt habe», »ud G o tt verdamme / mich, 
wen» irgend welche zehn von euch mich oder mein 
Eigen- /  thiim kriege»! Also packe dich! (G iebt
ihm einen F u ß tritt auf den H .............) — J»>
Hintergründe dieses Bildes ist dargestellt M s  en4 
ot Sonsx (— das Ende von Bonchen.) Napoleon

U « a t  an einem Galgen. Unter ihm steht eine 
Gruppe von Leute,,, ans deren M und der Nnf 
empordrinat: Hussa. Hussa! -  I m  Jahre 1803 
entschied sich Napoleon zn einem direkten Angriffe 
M e n  die britische» Inse ln . „Gerade die eminente 
Große der Gefahr, welche in der Ueberfahrt über 
den Kanal nnd darin bestand, daß er diese» 
zwischen sich „nd seiner Operationsbasis lasse» 
mußte, w ar nicht ohne eine» gewissen Reiz für 
sein abenteuerliches Temperament; aber ent­
schlossen. manches W agnis für einen so großen 
Zweck zu nnternehmen. überließ er nichts dem 
Zufall, wofür er selbst Vorsorge» konnte". So 
schreibt M ahan in seinem Werke „D er Einfluß der 
Seemacht a,F die Geschichte. Zw eiter Band  
1788—1812. D ie Zeit der französischen Revolution 
und ,des Kaiserreiches. Uebcrsetzt vo» den Vize-

in?!0 8 « ^ ""d P M ,e i i .  B erlin  1899 
I^.'i^k^-^OOOOO M an n  sollten die erste Gefechts- 
linie bilden und zn einer und derselben Stunde 
in den 4 a» der Kanalküste gelegenen Häken 
Bonlocnie. Vimerenx, Ambletense nnd E tä p l^  nm  
einschiffen. D ie Reserve lag ursprünglich in den 
Nordseehäfeu C ala is. Dünkirchen »nd Ostendc 
und zählte 27000 M an n . D ie in diesen H äfen 
liegende F lo tilie  begab sich aber schließlich auch 
nach der Küste von Bonlogiie. D ie Reserve sollte 
kurz hinter der ersten Linie in See gehen. A ls  
Landungspnnkt w ar die Gegend zwischen Dover 
nnd Hastings anserschen. E s  ist hier nicht der 
O rt. zn erzählen, wie es kam. daß Navoleon bis 
i» den Anglist des Jahres 1805 in B o n lo g n e  lag. 
ohne sein kühnes Unternehmen zur Ausführung 
bringen zn könne». D ie dritte Koalition zwang 
Napoleon, sei» Lager i» Boulogne aufzuheben und 
nach Deutschland zn marschiren. Um Oesterreich 
zn täuschen, blieb er für seine Person »och einige 
Tage in Boulogne und reiste erst am 3. September 
nach P a ris . —

Aufgrund der angeführten Thatsachen komme» 
als Z e it für die Herstellung der Kanne die Jahre  
1803 bis 1884 inbetracht. W ir  können jedoch m it 
Gewißheit annehmen, daß die erste Bekannt- 
werdnna Vo» dem P lane der Invasion den Im p u ls  
zur Herstellung der Kanne gegeben hat «nd daß 
dieselbe also dem Jahre 1303 a» gehört. — Zn  
gleicher Z e it ist sür das städtische Museum ein 
bedrucktes Taschentuch erworben, auf welchem die 
Flucht Napoleons ans Rußland im Jahre 1812 
»nd 8 Szenen ans der Geschichte Napoleons aus 
den Jahre» 1796—1808 dargestellt sind. Auch 
dieses Stück legt Zeugniß ab von dem Haffe der 
Engländer gegen Navoleon._____________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 12. M ärz . 1831 s Friedrich 

von M atthiffon zn Wörlitz. Deutscher Dichter. 
1824 *  Gustav Kirchhofs zn Königsberg. Der E n t­
decker der Spektralanalyse. 1821 *  Luilpold, 
Vrinzregent von Bayern. 1737 f  K arl Alexander, 
Herzog von Württemberg zu Lndwigsbnrg. Der 
S tifte r der jetzt regierenden Linie des wttrttem- 
bergischen Hauses. 1607 *  P au l Gerhardt zu 
Gräfenhainichen. Der hervorragendste geistliche 
Liederdichter des 17. Jahrhunderts. 417 f  Papst 
Jnnocenz 1. der heilige.

13 M ä rz . 1892 Regierungsantritt Ludwig IV.. 
Grotzherzogs von Hessen. 188l Ermordung Zars  
Alexander H. 1879 's Adolf Andersten zu Breslan. 
Berühm ter Schachspieler. 1876 Einverleibung 
ChokandS durch die Nüsse». 1867 Die Franzosen 
verlassen Mexiko. 1851 s K arl Lachmann -n  
Berlin . Berühmter Kritiker nnd Sprachforscher. 
1848 Ansbrnch der Revolution in Wien. 182! Ab­
dankung V iktor Emanuels I. von Sardinien. 
!821 *  Hermann Grnson zu Magdeburg. E r ­
finder der hartgnßgranaten. 18l3 *  Friedrich 
hebbel zn Wesselbru en. Deutscher Dichter. 1808 's 
Christian V II. König von Dänemark zu Rendsburg. 
1801 Sieg der Engländer über die Franzosen bei 
M andora in Aeghpten 1781 Entdeckung des 
Planeten Uranus durch Herschel. 178l *  K arl F. 
Schinkel zu Nenrnppin. Berühmter Baumeister. 
1741 *  Kaiser Jos,ph H. von Oesterreich. 1719 -s 
Johann Friedrich Böttaer zu Dresden. Erfinder 
des M eißner Porzellans.

T b o rn , 12. M ä rz  1902.
— <D ie U n i f o r m  d e r  F e u e r w e r k s - ,  

Z e n g -  u n d  T o r p e d o o f f i z i e r e )  erhält zur 
besseren Unterscheidung von derjenigen der See­
offiziere Besatz von braunem Sammet. A i r  dre 
Anbringung gelten die Festsetzungen für den 
Besatz der Uniform der Marineingenleme. Die
Anordnung t r i t t  bei allen Nettbeschaffnngen 
inkraft. D as Auftragen der bisherigen Uniform  
ist bis znm 1. A p ril 1904 gestattet.

—  <Lo k o  m o t i v  best eil l n n g  en.) Die Z a h l 
der von der preußischen Staatsbahuverwaltttng  
neu in B es te llung  gegebenen Lokomotiven beträgt 
763. Davon f in d  726 für bereits bestehende 
B a h n e n  und 37 für Nettbanlittien bestimmt. Von  
den ersteren entfallen ans die E isenbahnd irek tionen  
B>-ombe,g 20. Daiizio 27. Köuiasbe.o i. P ^ '? -  
Posen 15 und S tettin  27. Vo» den für die N e u - 
banlrmeu bestimmten Beschaffungen fi"<§
tue Nmbanstrccken Briblitz-Pollnow. Kartyans  
Laneuburg. Schöneck - Czenvinsk mch 
dämm D t.'E h lan  nnd 4 fü r Falkenburg Polzm

^uu^ 'hec ite r.) D ie  beiden Theatervorstellim-
ae» der Theatergesellschaft von Frau Wegler- 
Kranse am Freitaa und Sonnabend m it den 
Novitäten „Alt-Heidelberg" von M cher-Förster 
und »Gs lebe das Leben" von Siidennann werden 
unserem Publikum M I heivorraaendes Interesse 
bieten. D ie lustige Stndeiitenkomödie „AU-Keidel- 
bera" wnrde vor einige» Tagen im ..B e r lii ir r  
Thcater" zum 50. M a le  aufgeführt. Das Stück 
hat „och nichts Von seiner hervorragende» An­
ziehungskraft eingebüßt und wurde wiederum 
mit stürmischem B eifa ll aufgenommen. D ie  
Handlniig ist so recht «eignet, in manchem alte» 
Korpsstudenten die Erinnerung an die eigene 
Studienzeit aufzufrischen und der Jngend ei» 
Bild des studentischen Lebens «nd Treibens vor- 
M ü hre». Es läßt sich wohl erwarte», daß F rau  
Direktor Wcgler-Krcmse an beiden Abende» ein 
Voile Häuser haben w ird. I n  Gnmbiniien. wo die 
Wegler-Kranse'sche Theatergesellschaft zuletzt weilte, 
bat dieselbe die aütigste Benrtheiluiig gesunde». 
Die dortige „Preußisch - Litthanische Ztg." schreibt; 
Wohl selten hat eine Theatergesellschaft es so 
vortrcfflich verstanden, sich die Gunst des Publikums 
zu erwerbe», wie das B erliner Novitäteuensemble 
unter Leitung der russische» Hosschanspieleri» Fran  
Wegker-Krause. D ie Leistungen der fröhlichen 
Truppe finde» allgemeine Anerkennung, das 
Repertoire bringt fast ausschließlich Novitäten  
«ud die Vorstellungen sind infolgedessen durchweg 
ant besucht.

Eingesandt.
IFlir diese»: Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesehliche Verantrvortlichkett.)
DaS Dentschthum in  T h o r« .

(Schluß.)
Weisen aber alle die hier besprochenen Thatsachen und 

Verhältnisse nicht darauf hin, daß hier in  Thorn (in  
anderen Orten mag es ja  auch nicht anders sein) ein 
solches das nationale Gemeinwohl gefährdende Auswachsen 
einer an sich erfreuenden und nützlichen Pflanze zu einem 
überwuchernden Unkraut stattfindet? S ind nicht unsere 
gesellschaftlichen Verhältnisse derart geworden, daß jeder 
M ann und mehr noch jede F rau  fast ausschließlich m it 
Berussgenossen und deren Angehörigen verkehrt? Müssen 
solche Zustände nicht zu einer Minderschätzung anderer 
und zu einseitiger Lebensauffassung und muß diese nicht 
schließlich zu einer A r t von Stumpfsinn und Gleichgiltig- 
keit gegen andere Auffassungen führen? Wo erst das 
äußere Kastensystem sich bildet, da findet sich auch bald 
der innere Kastengeist und ihn zu vertreiben ist schwerer 
als das System zu zerbrechen.

Dieses System aber zu zerbrechen und daraus hinzu­
wirken, daß solchen unseligen Folgen, welche sich überall 
und ganz besonders in  der Erstarkung antinationaler Be­
strebungen in  unserer deutschen S tad t gezeitigt haben, fü r 
me Zukunft vorgebeugt w ird, dazu sollen diese Betrach­
tungen eine Anregung geben

Niemandem wollen sie -inen Vorwurs machen «nd 
noch weniger wollen sie irgend jemand verletzen, denn 
dann Hütten sie ihren Zweck verfehlt; aber sie wollen 
dringend und inständig bitten, daß j e d e r  und insbe­
sondere jeder, der nach seiner S tellung aus weitere Kreise 
einen Einfluß auszuüben im  Stande ist, ohne Voreinge­
nommenheit prüfe, ob nicht die gegenwärtigen gesellschaft­
lichen und sozialen Zustände der S tadt eine drohende 
Gefahr fü r das Dentschthum bieten; und sie v e r l a n g e n ,  
daß jeder, der ihnen nach dieser Prü fung recht giebt, m it 
allen seinen Kräften und seiner ganzen Energie auf ihre 
Aenderung hinarbeitet.

Es m u ß  anders werden und wenn jeder seine P flich t 
thut, w i r d  es auch anders werden.

Das k a n n  aber nur dann geschehen, wenn man das 
Gesellschaftsleben, welches gegenwärtig in  den meisten 
Fällen die Form  einer in  sich geschlossenen Kaste ange­
nommen hat und welches nach seinem Umfange den 
einzelnen nicht nur finanziell viel zu hoch belastet, 
sondern ihn auch der M itthätigke it am allgemeinen 
wissenschaftlichen, sozialen und nationalen Leben viel zu 
sehr entzieht und welches von ihm bei der zu großen 
Zahl der M ittag s - und Abendgesellschaften durchaus nicht 
immer als eine Annehmlichkeit empfunden w ird, auf ein 
weit geringeres M aß  einschränkt nnd auch vereinfacht. 
Möge man denen, welche ihre besonders hervortretende 
Stellung eine nicht zu vermeidende Repräsentation auch 
in  gesellschaftlicher Beziehung auferlegt, eine entsprechende 
Gesellschaftspftzge, zu welcher ihnen ih r  A m t ja auch die 
nöthigen M itte l zu geben pflegt, überlasten, aber möge 
man auch daraus hinwirken und zwar m it allem Ernste, 
daß nicht auch diejenigen, bei welchen jene Voraussetzung 
nicht zu trifft, in  gleicher Weise über ihre ihnen von ihren 
Berufspflichten noch freigelassenen geistigen, körperlichen 
und finanziellen Kräfte hinaus sich auszugeben veranlaßt 
werden. Diese Kräfte müssen fü r die Allgemeinheit fre i 
bleiben und ih r unzweckmäßiger Verbrauch muß noth­
wendig eine Schädigung des Gesammtwohls, fü r uns in  
Thorn aber insbesondere des Deutschthums zur Folge 
haben. V iäeant eonsnIeI! Und mag auch jeder nach 
seiner Bildung und seinem Stande dazu Berufene sich 
seiner Pflicht bewußt werden, nicht m it gönnerhafter 
Miene, sondern m it lebenswarmem Herzen seine K ra ft
der Allgemeinheit und der Pflege deutschen Wesens und
der Belebung deutschen Zusammengehörigkeitsgefühls zu 
widmen. ____________  X.

N oth g ed ru n g erre  A b w e h r .
I n  der Stadtverordnetenversammlung am 8. M ärz  

gelegentlich der Verhandlungen, betreffend den Ban eines 
Stadttheaters ist ein Gutachten der Herren v o n  d e r H u d e  
und Obermaschineniuspektor B r a n d t  von den königlichen 
Hosbühnen verlesen worden, welches den Zeitungsberichten 
nach dahin gipfeln soll, daß man m ir ohne Beigabe eines 
Spezial-Architekten den Bau eines Stadttheaters nicht 
anvertrauen könne. Es knüpfte sich daran eine Verhandlung, 
in  der aus diesem Gutachten Schlußfolgerungen gezogen 
wurden und Aeußerungen laut wurden, die geeignet sind, 
mein Ansehen als Architekt und Bautechniker zu unter­
graben und mich geschäftlich schädigen müssen. Ueber 
letztere enthalte ich mich vorläufig jeder Erwiderung, da 
ich glaube, es dürfte vor der Hand genügen, wenn ich die 
Unhaltbarkeit der Schlußfolgerung des Gutachtens m it 
wenigen Worten klar lege, und werden dann auch fü r 
denkende Leser die weiteren Angriffe genügend gekenn­
zeichnet sein. Nach den Bestimmungen der Städteordnnng 
durfte ich an den Verhandlungen nicht theilnehmen, 
obwohl ich Stadtverordneter bin, weck ein persönliches
Interesse in  Frage stand. Ich  konnte mich also auf die 
Angriffe nicht sofort vertheidigen und war denselben daher 
schutzlos preisgegeben. Eine Vertheidigung vor der 
Sitzung war m ir auch abgeschnitten, da m ir auf meine 
B itte  um M itthe ilung des fraglichen Gutachtens folgender
Bescheid wurde:

„Thorn den 28. Februar 1902. 
Einstweilen müssen w ir  es ablehnen, Ih n e n  
das Gntachten über I h r  Theatervrojekt zu­
gänglich zu machen. gez K e rs te n ."

Aus den Verhandlungen in  der Stadtverordneten­
versammlung hat sich ergeben, daß den Herren Fellner u. 
Helmer das Gutachten mitgetheilt ist, da dieselben sich zu 
Aenderungen bereit erklärt haben. Eine M itthe ilung des 
Gutachtens an mich ist bis heute nicht erfolgt und ich bin 
bei meiner Vertheidigung vor der Hand auf diejenigen 
Punkte angewiesen, die in  der Verhandlung zur Sprache 
kamen und deshalb wohl die am schwersten ins Gewicht 
fallenden sein dürften. Es handelt sich dabei um die 
Unterkellerung des Zuschauerraumes, zwecks Luftzusührung 
und um die zu geringe Größe des Orchesters in  meinem 
Projekt, das nach Angabe der Begutachter nur 22 
Musiker aufnehmen kann. Bezügkich des ersten Punktes 
gebe ich bekannt, daß in  meinem Projekt die Zuführung 
der frischen Lust in  ausreichender Weise durch Lu ft­
zuführungskanäle in  den Seitenwänden des Zuschauer­
hauses bewirkt w ird. D ie Unterkellerung des Zuschauer­
raumes ist unnöthig und wurde der Kostenersparniß 
wegen aufgegeben. Der Herr erste Bürgermeister K e r s t e n  
hatte m ir wiederholt, zuletzt durch Schreiben vom 6. 
Februar 1901, die Bedingung gestellt, der Theaterbau 
dürfe unter keinen Umständen den Betrag von 
300000 M ark wesentlich überschreiten. Ueber die Zweck­
mäßigkeit meiner Heizungs- und Lüstungsanlage bin ich 
bereit, Gutachten von Spezialisier: beizubringen. Jeden­
fa lls ist es unbillig, wenn von den Herren v o n d e r H u d e  
und B r a n d t  aus meiner Anlage Unkenntniß oder Um 
fähigkeit gefolgert w ird, da mein Erläuterungsbericht 
über diesen Punkt folgenden W ortlau t hat:

„B o n  einer Lustznführung unter den P a r-  
kettsitze». wie dies sonst «blich . « « » a n «  
empfehlenswerth ist, w nrde m it Rücksicht a«s 
die dadurch entstehenden Kosten Abstan 
genommen."



Was nun die Behauptung anbetrifft, dar Orchester 
W2" zu.vein, weil es nur für 28 Musiker berechnet ist. so 
E ! ,  » h'/rdurch diese Behauptung für falsch. Mein 
Orchester hat nach Abzug des Souffleurkastens und des 
Zuganges hierfür 30 Quadratmtr. Raum und ist, wenn 
A  mich nicht sehr irre, größer als bei Fellner u. Helmer. 
« s  rönnen darin mehr als 40 Musiker äußerst bequem 
untergebracht werden, da für einen Musiker ein Flächen- 
raum von 0,60 Quadratmtr. mehr als genügt. Anfangs 
war es rnir unklar, wie die Herren Begutachter zu einer 
so falschen Behauptung kommen konnten, bis mir einfiel, 
daß in memem Beleuchtungsplan, den Fellner u. Helmer 

r ^ I ^ b r t  haben, 22 elektrische Glühlampen 
^  angegeben sind, weil eine Lampe für

 ̂ L r genügt. Sollte das letztere von den Gut- 
a«rüot U ^ te n  werden, was nicht ausgeschlossen ist, so 
?elt.n V ? ?  einfache Hinweis darauf, daß hierorts wohl 
stelln V als 20 Musiker im Dienst des Theaters 
w e  t^ ^ rd e n  und daß für Ausnahmesälle die Beschaffung 
dies-- ^  Lampen eine Kleinigkeit ist. Die Unhaltbarkeit 
reickenk?bii Bemängelungen glaube ich hierdurch hin- 
dak oargethan zu haben, und muß ich daraus folgern, 
ist g-z.Gutachten unverantwortlich leichtfertig aufgestellt 
m i r u i c h t  zu begreifen, wenn nicht noch wichtigere 

vorläufig unbekannte Punkte in Frage kommen, wie 
, ,  Herren Beautackter -;u einer so absprechenden Schluk-sy, ^rren  Begutachter zu einer so absprechenden Schluß- 
ers? w 9 gelangen konnten. Jedenfalls wird der Herr 
^  Bürgermeister jetzt wohl einsehen müssen, daß es 
. nur im Interesse des Wohlwollens mir gegenüber
öAgen Hütte, wenn mir das Gutachten rechtzeitig zuge- 
peut wäre, sondern daß auch er und die S tadt davon 
Urtheil gehabt hätten, da Unrichtigkeiten desselben kurzer 
Hand hätten beseitigt werden können. Wenn der Nach­
t s  geführt werden kann, daß mein Projekt gut ist, so 
"lrd man mir als Versertiger desselben auch zugestehen 
Aussen, daß ich mein eigenes Projekt selbstständig aus- 
W ren kann. Hierzu kommt, daß ich dem Gutachten der 
Herren von der Hude und Brandt das überaus günstige 
Gutachten des Herrn Bernhard Sehring, dem Erbauer 
des Westend-Theaters, das dem heute bereits etwas ver­
beten, aber sonst guten Lessing-Theater jedenfalls über­
legen ist, entgegenstellen kann. Letzteres Gutachten wird 
Am Magistrat aus mir unbekannten und unbegreiflich, »' 
Gründen vollständig unberücksichtigt gelassen. Es sei mir 
gestattet, zum Schluß mein Befremden darüber auszu-

»rechen, daß die in Frage kommenden Theaterprojekte 
ên beiden einzigen Bausachverständigen der Versammlung, 

Zerren Maurermeister M e h r  l e i n  und Maurermeister 
lehwe, nicht zur gründlichen Durchsicht zugestellt worden 

Md. Warum werden überhaupt diese Projekte weiteren 
Weisen zum Vergleich nicht zugänglich gemacht? Es 
besteht ein Beschluß der Stadtverordnetenversammlung, 
^ e r  bauliche Vorlagen durch einen der Versammlung 
sn W ^ u d e n  Bausachverständigen berichten zu lassen.
A nL ^d ist dieser Beschluß in diesem Falle "nicht zur 

gekommen? I n  der Theaterkommission sind 
ern Stadtbaurath keine technischen Sachverständigen. 

Thorn den 11. M ärz 1902.

R. Uebrick.

Litterarisches.
W. Willens, B l e i b e t  i m H e r r n !  Ein 

Wort auf den Lebensweg. 2. Auflage, kartonnirt 
50Pfennig. Oldenburg,Verlag von GerhardStalling.

Ernste, liebevolle Worte sind es, die Pfarrer 
Willens, bekanntlich Pastor von S t. Lamberti zu 
Oldenburg i. Gr., an die Kory.rmandeu richtet; 
Worte, die Wohl geeignet sind. das Herz der jungen 
Christen zu erheben und zn ernstlicher Lebens-  ̂
führung anzuregen. Möchten sie auf fruchtbaren s 
Boden fallen! Der niedrige P reis ermöglicht die - 
weiteste Verbreitung und sei das gut ausgestattete 
Büchlein (169 Seiten, P reis 50 Pfg.) zur An­
schaffung für alle Konfirmanden bestens empfohlen.

A m i e n s  — S t .  Q u e n t i n .  Bon Carl 
Bleibtreu. M it Illustrationen von Chr. Spitzer. 
I n  farbigem Umschlag 1 Mk., geb. 2 Mk. — 
Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. — Der 
Verfasser der Schlachtenschildernngen von Wörth. 
Gravelotte. Metz, Sedan, Paris, Orieans. Belfort. 
welche in mehr als 260000 Exemplaren verbreitet 
sind. bietet eine neue werthvolle Schilderung der 
Kämpfe der Nordarmee. I n  plastischen Bildern 
treten die schweren Gerechte bei Amiens, an der 
Hallne, Bapanme, S t. Quentin vor Augen. M it 
gewohnter Unparteilichkeit sind die beiderseitigen 
Trnpl enleistnngen gewürdigt, ohne jedoch in das 
unbedingte Lob anf die französische Nordarmee 
einzustimmen, das auch von deutscher Seite ihr 
gezollt wurde. Besonders Faidherbe erscheint in 
keineswegs günstigem Lichte. Scharf und bestimmt 
hebt sich seine Gestalt handelnd und redend von 
seinem bedeutenderen Gegner Goeben ab, dessen 
eigenartige germanische Leldenerscheinung mit 
liebevoller Sorgfalt gemalt ist Stärkenverhältnisse
und Verluste der Franzosen sind genau ermittelt, 
alle Angaben einer genauen Prüfung unterzogen. 
Die hervorragende Tapferkeit der Rheinländer 
und Ostpreußen findet überall gebührende Würdi­
gung. Chr. Spitzer hat als Illustrator seine 
schwierige Aufgabe mit vollendeter Künstler-schaft 
gelöst.

Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erschienen: „S e. M a j e s t ä t  
d a s  Ki n d "  von Ottokar Tann-Bergler. Kleine 
Geschichten von u-usern Kleinen. M it Illustrationen 
von S . von Sallwürl und Emil Nanzenhofer. 
P reis gebunden M. 4,—. — In h a lt: Das Erste. 
— Ueber den Umgang mit Säuglingen. — Das 
Zweite. — Nur nichts „für die Ewigkeit"! — 
Hilflose Eltern. — Die kränklichen Kinder. — 
Hansi's Selbstmordversuch. — Vorfrühling. — 
„Znm Aussteigen reif". — Thomerl. — Ih re  
Freundin. — Der Schutzengel. — Nero. — Der 
böse Blick -  B a u x i.-E in  Landstreicher. Ottokar 
Tann-Bergler. der richtige Sohn der wein-, 
sanges- und kunstfrohen Wienerstadt, hat seinen 
litterarischen Namen hauptsächlich den über­
müthigen Skizzen zn danken, in denen er das

Leben und Treiben der Donaumetropole, das er 
in all seinen Intim itäten kennt, wie wenige außer 
ihm. znm Gegenstände einer lachenden Darstellung 
macht. E r geht dabei mit seinen engeren Lands- 
lenten nichts weniger als glimpflich um nnd ver­
spottet sie mit burschikoser Rücksichtslosigkeit. Das 
vorliegende Buch ist anderer Art. Die sechzehn 
Erzählungen sind entstanden aus einer unendlichen 
Liebe zum Kinde, das. wie schon der Titel anzeigt, 
in seiner Allmacht vorgeführt werden soll. in 
seiner bezwingenden Anmuth, treuen Güte und 
in seiner rührenden Hilflosigkeit. Seiner Art ge­
treu, die Welt mit lackenden Augen anzuschauen, 
hat der Autor der lustigen Thrannis der Kleinen 
mal einen großen Spielraum gewährt. Die 
Komödien aus der Kinderstube sind durchweg 
vor drastischer Komik. Aber in der zweiten Hälfte 
des Buches klingen ernstere Töne an und den Be­
schluß machen innige, herzergreifende Erzählungen, 
in denen sich der Humor durch Thränen ver­
schleiert. „Se. Majestät das Kind" wird Freunde 
finden, wo es Menschen giebt, die sich durch die 
unbewußte Drolligkeit der Kleinen, sowie durch 
ihre rührende Unschuld fesseln nnd überwältigen 
lasten._____________________________________

Maimiqfaltilles.
( E i n  V a t e r m ö r d e r  - u m  T o d e  

v e r u r t h e i l  t.) Einige Taae vor W eih­
nachten hatte der Sohn  des Bürgermeisters 
Franz Bader in Mohrenhanseu seinen Vater  
bei einem S tre it, angeblich in der Nothwehr, 
erschlagen, die Leiche in eine mit S troh  ge­
füllte Scheune geworfen und die Scheune, 
um die Sporen  seines Verbrechens zn ver­
wischen, in Brand gesteckt. Jetzt ist Georg 
Bader vom Angsbnrger Schwurgericht 
wegen M ordes nnd vorsätzlicher Brand­
stiftung znm Tode, vier Jahre» Zuchthaus 
und lebenslänglichem Ehrverlust vernrtheilt 
worden.

( E i n  j u n g e s  M ä d c h e n  a l s  L e b e n s -  
r e t t e r i n . )  F ür eine mnthige R ettnngs- 
that ist einem jungen Mädchen in Storkow  
die Rettungsm edaille am Bande verliehen 
worden. Ein neunjähriges Mädchen aus 
B erlin , welches sich im vorige» Jahre z» 
Storkow in der Sommerfrische befand, war  
beim S p ie l in das grobe Schlensenbasfin ge­
falle» und wäre darin ertrunken, wenn nicht 
die Tochter des Strom m eisters kurz e»t> 
schlössen zu Hilfe geeilt wäre. D a s  junge 
Mädchen sprang dem Kinde nach und hielt

es m it Aufbietung ihrer «»bersten Kraft so­
lange über Wasser, b is weitere Hilfe kam. 
Dieser wackeren That ist nun der verdiente 
Lohn geworden.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Rottrnngen der Darrziger Prodnlt«»- 
Börle

vom Dienstag den 11. März 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateir 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 766 Gr. 133'/, Mk. 
inländ. bunt 756 Gr. 177 Mk. 
inländ. roth 729 -766 Gr. 169-171 Mk. 
transito roth 734 Gr. 129 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 724 Gr. 109 Mk.

Gers t e  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-721 Gr. 126-135 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
146-149 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 200-212 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 160-190 Mk.

K l eie per 50 Kilogr. Weizen- 4.25—4.60 Mk.
Ro h z u c k e r  per 60 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88<> Trausitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 6.35 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende- 

Trausitpreis franko Nenfahrwafler 
4.70 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g , 11. März. Rüböl ruhig, loko 57'/,. 
— Kaffee behaupt. Ums. 1560 Sack. — Petroleum 
matt. Standard white loko 6,55. — Wetter: 
Veränderlich

b,-..^°""nne über 172 Mk. find in Klammern 
rui72 ^"«Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
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883 455 566 739 864 (300) 65 984 124058 
4S8 580 616 38 726 (S00> SS3 78 ,25115 

g2 gg ggg 126275 395 562 127,29 
247 871 427 42 445 552 652 78 787 839 90 991 128006 
17 54 65 98 187 47 836 414 511 49 68 93 673 981 
12S130 60 78 538 708 843 SO 904

IS0170 648 66 694 718 931 1S11S0 203 9 88 550 
57 771 804 17 60 132266 539 619 779 97 873 75 973 
133028 163 73 79 440 541 676 758 134022 68 80212 
76 474 666 89 768 135015 45 118 217 353 63 494 
589 603 SOI 53 94 136061 122 287 431 48 978 83 
137059 63 107 202 37 353 486 637 791 882 923 138395 
588 616 36 758 823 65 928 139197 365 417 28 48 
526 659 74 820

140045 46 SS 125 61 436 66 671 96 790 I4I131202 56 883 447 4g 51 501 505 705 001 071 ,12013 17S
EA (300) 64 69 143063 121 456 71
543 144034 283 58 72 816 68 500 625 31 38 960 68 

? ?  474 756 65 824 86 959 I4K195 276 331
625 821 94 96 SSI 147102 9 435 63 662 86 602 924 
79 148031 189 837 86 438 628 29 751 964 ,49089 
173 271 385 420 565 73 76 614 798 806 21 990

150023 85 124 244 426 542 637 151084 383 466 
866 8 152026 140 249 83 419 77 723 37843 153012 
169 83 91 393 523 SO 678 797 847 959 67 151004 19 
101 60 213 37 378 434 653 769 155091 129 38 87 192 
2A A2 29 445 74 78 602 5 34 824 939 150293 396 
641 621 >29 849 157117 426 36 620 28 83 703 82 77 
909 74 158024 28 252 835 42 631 772 880 I5014S 
63 75 254 723 946 62 65 (3000)

100134 214 323 85 400 76 740 (300) 853 101038 
176 318 466 555 669 71 713 63 10S212 22 305 54 673
93 750 97 868 928 46 87 163160 227 80 394 416 85 
507 15 45 739 51 101109 222 396 481 570 629 49 82 
SO 737 89 853 960 105176 207 60 627 88 767 943 SS 
100164 305 611 54 98 726 805 914 18 107025 182 
883 S49 56 62 98 845 168126 48 62 568 655 86 855

I 918 160122 407 18 88 592 673 847 909 87
170327 426 78 534 63 74 697 881 910 171093 225 

344 527 81 712 876 925 98 172072 62 252 462 622 
854 173090 267 SIS 421 79 812 93 917 82 171176
96 282 549 78 673 866 175333 494 529 36 52 89 671 
69 773 176261 827 621 77 902 92 177019 113 24 
240 65 305 413 35 60 569 704 18 73 76 968 178225
72 90 625 32 756 178039 161 227 306 46 639 49 720

180147 96 373 456 549 625 55 893 916 24 1 81110 
29 314 436 46 50 568 771 844 I8S005 448 632 710 
846 988 183126 59 221 62 552 79 855 981 181070
276 331 829 907 185183 426 63 678 878 180467 512 
69 187003 8 809 11 422 79 94 657 749 898 188356
416 97 528 600 77 734 45 873 87 921 188036 86 109 
662 845 907 24 70 89

180188 335 58 62 461 643 773 857 924 131020
97 107 37 320 51 78 703 42 133313 SS 673 731 72
845 133197 285 478 543 665 727 81 SO 846 134472
656 828 931 71 135052 109 32 38 249 322 25 SO 511 
62 93 681 747 190005 142 479 524 611 842 933
197299 588 685 818 929 198040 85 134 334 588 685
94 720 834 52 934 IS8015 67 109 17 238 60 328 438
73 543 63 81 668 82 732 40 852
ki m  ^ 6  682 752 (300) 604 2761 ^81024 58 69 220 (500) 59 345 92 9g 451 80 548 
666 722 35 54 202035 128 Ss W ))  5M 85881 
203306 86 567 761 874 935 76  ̂ 204M 2 154 M6 62 
627 50 65 895 99 927 203020 63 255 69 366 73 684 
716 24 W2 200184 87 307 407 8 960 207119 811 448 
97 714 975 2  08104 7 26 291 361 542 710 64 816 963 
87 203904 120 95 239 67 356 91 561 632 82 SS 709 
SO 868 925 84

2,0020 129 224 53 62 390 446 64 91 659 872 
2U340 655 783 212067 73 128 99 253 72 91 664 732 
83 213052 132 38 92 227 310 450 560 724 44 47
211045 72 179 358 469 833 79 213165 349 678 618 
87 905 210100 20 279 88 316 28 29 71 955 217154 
296 631 218048 55 144 201 384 421 576 SS 664 862 
78 213099 221 69 443 788 89 817 989

220148 455 747 827 22,006 358 64 416 21 48 
518 781 878 63 906 222216 380 423 513 64 868 979 
97 223233 440 49 605 51 7öS S6 832 221106 4SS 
646 727 891

206. Königl. Preiiß. Klasseirlotterie.
S. Klasse. 8. Ziehungstag, 11. MSrz 1902. Nachmittag. 

N ur die Gewinne über 172 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.»St.-A. f. Z.)
59 (300) 310 465 82 785 913 25 1043 236 96 381 

37 77 82 488 543 612 870 90 978 95 2981 224 88 92 
377 488 60 84 593 634 768 804 23 42 »00415 40 194 
210 11 422 41 719 873 946 1023 126 234 301 608 75 
899 8004 142 236 452 525 673 6047 213 M 376 97 
417 510 22 833 71 7007 76 242 91 510 616 53 78 855 
925 29 62 8051 98 249 420 648 78 »012 189 98 257 
63 671 863

»vooi 43 97 192 576 671 707 11101 60 209 306 16 
469 90 661 782 872 82 13083 126 768 812 13 13190 
258 465 68 73 95 749 923 61 90 14012 123 99 366 
433 72 515 671 719 69 945 18018 148 247 94 398 501 
624 40 98 ,6351 448 091 665 960 17027 365 704 98 
»8014 69 188 213 24 75 84 98 431 545 52 641 53 810 
338 19073 186 81 823 57 81 SSS 647 80 748 923 

2V072 187 287 835 504 86 631 872 980 SIS39 
420 SO 553 849 76 32018 191 451 509 65 777 942 62 
33016 124 97 99 819 21 581 660 975 99 24048 141
802 67 661 84 773 SS2SS 474 88 555 98 714 45 912 
14 65 36014 55 150 392 430 619 L7<W so 118 818  
25 29 520 56 61 610 708 43 98 811 19 S8327 41 655 
SS107 226 412 19 72 568 66 603 903

30073  299 311 81 72 79 551 609 56 (600) 750 
31907 437 83 701 39 77 3S145 210 69 433 M 682
764 (300) 952 77 3 3026 166 510 72 704 9 33 828 947
62 78 34021 154 440 42 513 985 38017 25 35 186
69 218 322 556 814 36059 236 350 471 645 837 83
Ag946 »7082 499 620 SO 885 61 928 38154 216 856 
sAL67 796 801 80 912 81 89186 238 342 68 447 80 
96 531 58 699 906 49
..„^0 3 4 6  414 40 44 56 74 99 509 37 63 667 821 
41022 52 268 317 490 531 604 89 766 73 809 25 
4S133 48 200 2 44 581 626 80 721 8?2 932 43411 24 
37 94 590 622 794 936 71 44055 142 90 272 317 817
18 56 67 904 59 80 4S073 84 110 287 378 441 578
765 73 (500) 74 969 48002 10 473 663 795 993
47706 863 918 48236 357 99 504 776 803 4S103 22 
495 546 652 815

50121 564 798 826 51158 77 225 446 790 854 67 
72 935 5 2036 95 174 265 402 609 769 670 53116 
85 223 98 370 546 68 676 722 64 908 54185 200 37
(500) 408 69 532 667 730 99 900 84 5 5072 155 223
407 503 861 50217 460 536 630 57290 326 627 797 
58050 161 84 582 603 76 718 65 66 831 59053 79 
116 613

00068 236 96 837 410 555 647 95 779 825 926 38 
56 01147 65 468 569 664 85 920 62147 282 814 49 
447 97 509 39 873 908 76 6 3018 113 233 74 387 452 
674 94 765 994 64007 39 102 10 40 384 682 65190 
276 99 561 (300) 729 942 61 66238 90 476 656 93 769 
95 977 6 7064 71 99 163 233 61 336 43 457 60 662 68 
849 76 6 8214 28 50 60 331 478 (300) 505 736 6 0072 
212 36 362 735 41 59 865 920 72

70066 146 260 418 692 732 76 614 907 91 92 
71150 200 382 448 557 72155 259 308 13 403 66 800 
904 6 16 70139 221 333 629 757 944 61 90 74026 
153 318 509 39 645 938 7 5015 98 133 288 327 30 91 
540 777 911 (300) 36 7 6227 98 355 430 735 895 998 
77134 76 200 47 95 304 (300) 7 653 723 79 7 8018 
356 613 22 733 76 631 912 70147 77 262 478 749 879 

80274 504 81 812 19 73 919 58 81041 42 275 
375 80 447 58 687 619 8 2283 332 432 65 760 963 68 
83074 447 75 77 836 992 84353 731 85094 125 379 
90 440 94 621 723 74 (300) 822 86275 801 30 591 
636 704 58 817 93 959 8  7011 91 123 213 46 308 658 
69 67 831 88142 222 414 15 638 49 747 969 8 0079 
235 92 443 553 749 904 17 39 54

90021 307 415 515 711 20 79 924 96 01032 172 
69 247 80 89 345 490 609 732 813 79 9 2 lÄ  335 69 
604 38 983 0 3076 154 312 648 66 722 31 956 04042 
860 564 660 900 22 24 31 05007 15 31 373 410 97 
612 711 61 938 0 6203 26 41 53 93 315 31 417 31 56 
509 13 38 729 69 842 54 94 95 0 7063 M  M 318125

45 ? U ^ ^ 6 6 o 9 3 6 ,I 0 M 2  4g ^ ^ ^ 0 6 3 7 ( 3 0 0 ^

105 197 682 858 983 97 »07W4 157 W 372 
§11 9,9 108 173 211 19 33 85 89 304 679 797 844 
100177 204 421 542 632 64 67 917

110002 21 206 47 66 61 391 449 661 985 111944 
426 87 646 987 1IS020 178 896 622 23 67 791 (300) 
834 998 11S272 991 97 86 528 639 71 66 757 79 607

45(300) 49 6366 I I 4095 98 99 157 297 461 521 719 890 
914 69 115108 47 277 87 98 324 401 80 95 654 942 
116062 154 236 387 731 964 117019 150 691 567 625 
16 (3000) 714 801 118118 38 629 715 997 11006S 
211 65 84 469 730 61 605 961

120091 (6000 ) 98 90 356 427 700 693 943 121075 
336 425 511 59 69 750 617 83 957 122040 616 644
59 69 779 835 94 958 67 123012 167 236 98 333 459 
501 880 911 98 124086 121 431 45 660 715 125089 
123 205 98 475 661 85 701 977 91 126105 66 263 80 
639 88 837 127004 224 337 64 491 528 691 754 57 
873 128118 863 430 518 612 95 720 63 75 78 931 
129026 217 57 529 731 865 997

130071 76 186 39 60 358 469 589 620 733 34 810 
824 131064 154 77 469 74 755 90 862 912 37 62 
132129 62 289 351 422 95 837 93 619 93 133111 
321 46 436 567 703 69 77 904 134033 43 1 26 453 61 
572 82 611 25 701 29 87 949 135191 253 384 410 
53 507 607 792 926 93 136083 171 289 366 86 597 
137261 65 307 455 571 616 31 761 60 816 94 909 
138194 212 389 506 643 334 139144 253 62 643 92 
735 98 844

140183 249 56 430 55 512 41 68 99 925 I4I062 
66 303 7 69 409 46 67 678 730 56 677 995 ? 42574 
637 45 95 143069 169 264 426 97 724 951 L44102
60 226 339 93 402 37 617 37 59 65 924 35 145146 
293 665 (1000) 726 920 146194 219 406 36 524 44 
626 78 740 619 1 47142 43 200 63 311 76 477 79 559
619 745 (300) 60 815 961 148124 51 298 457 615 67 
650 60 743 52 1 40080 513 602 91 889 990 43 77

150300 439 512 615 19 151154 230 335 75 66 
658 718 71 838 933 152061 77 433 569 638 890 901
30 58 150060 72 115 72 253 371 455 558 603 943 
154041 144 78 250 448 720 929 155052 171 296 452
584 618 90 764 885 15(»005 63 77 297 318 26 405 79 
507 85 86 864 92 157157 656 58 753 804 14 44 913 
158022 163 64 67 261 414 39 73 558 620 776 925 
150117 256 69 79 (45000) 86 520 664 68 730 73

160072 219 39 63 71 592 687 767 811 70 94 966 
161027 63 112 35 240 431 64 62 712 77 904 162049 
87 128 213 364 650 629 60 828 1 6 0297 (300) 368 570 
676 78 712 875 88 982 164050 768 66 831 66 972 
165030 189 506 705 880 960 166012 686 730 53 87 
90 842 908 167036 52 116 45 233 67 409 41 579 618 
38 918 23 52 168084 384 65 625 32 893 902 160024 
76 205 85 96 326 51 62

170280 302 82 415 74 626 61 760 923 29 171261 
330 96 131 632 773 945 55 172037 39 339 80 739 923
31 42 170068 780 815 72 900 12 174020 34 83 153 
243 491 537 665 770 880 175023 79 61 208 (500) 470
585 987 176338 647 177015 65 291 301 576 734 35 
178069 330 42 62 436 545 82 66 608 19 (600) 72 773 
170062 87 220 384 647 741 61 87 99 829

180212 343 96 414 64 90 633 677 714 823 1 81086 
237 79 457 94 720 41 814 21 964 182114 309 415 16
81 690 695 803 927 64 180003 45 51 90 416 94 619
625 181032 210 52 416 (300)939 185198 269 86 580 
81 704 7 10 180182 2l9 337 457 710 888 187142
221 441 544 72 1 88189 504 17 50 60 76 609 744 938
180003 17 297 98 399 457 572 75 644 925

190027 44 51 79 206 30 64 77 379 701 26 607 
101133 57 363 402 660 65 102023 31 93 307 657
193082 89 174 281 419 74 655 733 97 656 101446
593 727 810 910 195005 128 218 19 362 427 36 708
10 901 43 93 196106 27 565 821 197117 297 425
519 54 665 857 198071 105 420 75 531 66 874 83 912 
83 1 00096 364 79 83 461 535 677

20  0002 47 62 63 87 212 300 88 534 857 201001 
63 110 34 89 355 449 63 677 99 789 850 56 96 2 0 2017 
102 13 220 27 40 78 84 300 19 410 584 703 865 921 
200108 205 10 37 318 510 51 696 736 814 35 40 917 
201285 332 53 475 7!18 71 994 (300) 205112 319 62 
422 757 640 89 916 79 2 0 0008 17 166 78 80 265 325 
449 (300) 54 93 647 728 973 83 2 0 7056 80 297 477 80 
628 735 869 83 2  0 8008 13 26 113 43 98 281 572 672 
770 882 960 200080 526 729 55 886 903

210019 83 128 275 79 333 104 527 726 53 804 S93 
211018 80 150 83 230 441 90 553 696 738 99 826 74 
902 13 212084 173 75 229 336 571 621 210038 73 
116 412 733 807 31 921 52 M 214105 60 83 223 864 
540 81 82 719 36 215019 124 59 60 393 410 64 73 587
620 52 812 903 57 77 97 216216 27 41 99 621 44 721
32 952 217115 816 475 97 (800) 527 669 700 3 968
2L8150 69 202 85 370 547 636 909 210177 224 47 95 
385 429 544 78 725 87 93 813 32 91

280157 620 42 752 59 221098 150 232 328 75 
427 81 85 589 607 36 842 67 2 22125 49 265 425 70 
603 775 866 955 72 94 2  2 0042 130 80 83 235 761 
845 47 224174 216 58 442 (5000) 539 621

Im  Gewümrade verblieben: 1 Gew. L 16000 Mk.
2 ch 3000 Mk.. SL 1000 Mk.. 6 *  600Mk.. 9 L 300Ms



XilckiWW, 8pl>Mgkli b!i!N d°, v. Kskimtkili.
Bekanntmachung.

Durch Gerneindebeschluß vom 2./7. 
J a n u a r cr., genehmigt durch den Be­
zirksausschuß zu Marienwerdec unter 
dem 14. Februar 1902, hat der 8 4 
der Steuer-ordnung, betreffend die E r­
hebung der Lustbarkeitssteuer in der 
S tad t Thorn vom 15. November 1894, 
folgende Fassung erhalten:

„Den öffentlichen Lustbarkeiten im 
Sinne dieser Ordnung werden die- 
jenigen gleichgestellt, welche von 
geschlossenen Vereinen oder Ge­
sellschaften oder von solchen Ver­
einen (Gesellschaften) veranstaltet 
werden, die zu diesem Behufe ge­
bildet sind.

Bei öffentlichen Lustbarkeiten, 
deren Reinertrag zu einem wohl­
thätigen Zweck bestimmt ist, oder 
welche zu einer Feier von patrioti­
schen Festen an allgemeinen Ge­
denktagen oder doch anläßlich der­
selben stattfinden, kann die Zahlung 
der Steuer von dem M agistrat 
erlassen werden."
Thorn den 5. M ärz 1902.

Der M agistrat._____
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen Verwaltung ist eine 
Nachtwächterstelle vom 1. April d. 
JS . ab zu besetzen.

D as Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Bnrka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor 2el2 persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitäranwärter werden bevorzugt.
Thorn den 6. M ärz 1902.

Der M agistrat.
Bekanntmachung.

An Erlegung deS Beitrags für den 
Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlnngsge- 
hilsen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1903 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingnngen 
daS Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. M ärz 1902.
Der Magistrat»

Abtheilung für Armensacben

L u c  Z a a t r
MlKN.

K M s l n .

turms.

W n k l ' s s .

ItiimMk,Müslis,
kMSM.

V i i W s M K ,
sowie

Gemüse-
im- SIim iM nm itii

empfiehlt

k. N M ü M i ,
Thorn, Kriickknstr.
Preislisten gratis.

M 'M  iM  KoIälMLIM in grv888r ^118M llI
K o n f f t m a t i o r i s - O s s o t s S n k s n

em püsdlt billigst

W a l - K o r  k t o t t n s k l ,  Q e r b e i ' s l r a s s e  3 3 / 3 S ,
vks-L-v!s O a ts  K a ise rk ro n e .

Silberne veeleeke ru oieSrlsetea Iag68jir6i86ll.
lUirell-keparaturverkstatt. kadritratiM von IrLuringe». Verdank naed Keviedt.

Nachstehender
Bckauiitmachuug.

für die Erhebung des Marktstandsgeldes an den J a h r-  und Wochenmärkten 
in der S tad t Thorn

Auf Grund des Gesetzes vom 26. April 1872 (Gesetzsammlung für 1872, 
S . 513) wird in der S tad t Thorn als Gegenleistung für den Gebrauch der 
öffentlichen Plätze und S traßen an den Jahrm ärkten und an den Wochen 
märkten an Standgeld für den Tag erhoben:

1. für die Verkaufsstätten von Waaren und Gegenständen auf 
Tischen, in Buden, Kasten, Fässern, Körben, Haufen und dergl.
für je 1 g m .................................... ....................................20 Pf.

2. für einfache Töppfer- und grobe Holz- und Korbwaaren, 
Tannenbäume, Kiehnholz und dergleichen, wenn sie auf dem 
Boden aufgestellt sind, für 1 h m ........................................ 5

3. für einen Wagen, zweirädrigen Karren oder Schlitten, auf 
welchem Produkte aller A rt zu Markte gebracht wer den. . .  20

4. von den Obsthökern, welche täglich ausstehen, für den Quadratmeter 2
Allgemeine Bestimmnngen.

a. D as Standgeld wird nicht bei der Einführung in die S tad t, sondern 
nur auf der Verkaufsstelle erhoben.

d. Ueberschießende Quadratzentimeter werden nicht, überschießende Q uadrat­
dezimeter für voll berechnet und kommen insoweit in Ansatz, daß für 
jedes angefangene Fünftel eines Q uadratmeters ein Fünftel des T arif­
satzes für das Quadratmeter erhoben wird. I n  derselben Weise wird 
die Gebühr für einen kleineren Platz als 1 Quadratmeter berechnet.

o. Angefangene Tage werden für voll gerechnet.
ä. Dieser T arif tritt mit dem 1. April 1902 inkraft an Stelle des da 

durch aufgehobenen T arifs vorn 2. April 1881 nebst Nachträgen.
. 21. November

Th°«> d-n i i ,  D-zemb-V ^
(Siegel.) Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Bersammlnng. 

qez K a r s t e » ,  S la e k o v S t r .  gez. v o o tk k a .
l . 6489/01.

Vorstehender T arif wird auf Grund des Gesetzes vom 26. April 1672 
in Verbindung mit 8 130 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1863 
genehmigt.

Marienwerder den 19. Februar 1902.
Der Bezirks-Ansschntz.

(Siegel.) gez. v o n  ckagvM.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 4. M ärz 1902.

___ Der M agistrat.

v. L. ll. 57.

Melallelrorken-
Kchnitzrl,

ein vorzügliches Kraftfutter und zu­
gleich Ersatz für
Häcksel und Heu
ist daS beste und billigste Flitter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3.50 Mk. pro Ztr.

Zuckerfabrik Schwetz.
Miethrnschnitzel

offerirt zur prompten Abnahme mit 
20 Pfg. per Z tr. ab hier
___  Zuckerfabrik Schwetz.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wnrstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Midi. -
Markt Iß

»mn
, II. Attfr. v. 1 Uhr ab.

N o k ik lm - A a a r e n l a g e r .
D as zm P a u l  Rfalkv'schen Konkursmasse gehörige Waarenlager, be­

stehend aus:

Material- ii»i> Kalaaialwaarea 
aller Art» diversen Weine», H u m e n

re. rc.
soll einschließlich der Geschäftseinrichtung im ganzen verkauft werden. 

Gerichtliche Taxe Mk. 3106,82.
Schriftliche Angebote nebst einer Bietungskaution von Mk. 500 sind 

spätestens im Term ine am
15. d. Mts.» vormittags 10 Uhr,

bei dem unterzeichneten V erw alter einzureichen.
Die Berkauisbedingungen liegen im Geschästslokal, Nenstädter Markt 

Nr. 17, zur Einsicht aus.
Besichtigung des Lagers tüglich von 9 bis 11 Uhr vormittags.
Thor» den 11. Mcirz 1902.

Konkursverwalter.

kliMa MaMa,
S  U g . - f i s e e l i e  ä  M .  6 . S O ,

empfehlen
tlilkvei' K 8e!ikidk. S ittm la M a e sM .

k .  X Ü t M ,  7 .
Lisksruvx m 2 S tuväsn

raaeilose 4 i?s u x

E umkavgrsiebe« liLgsr
vmlausok unü Nonovlrung von Llksklon.

k .  K . v o r s u »
l ' k o r n »

neben äem ksissr!. kostamt. 
H e§ rü u ä e t 1 8 5 4  O eg rü aäe t.

I'uotilagsr,

N e le l tk a l t l^ tv  ^usw ak l äer 
moäsrnstsQ 8totks kür krülijakr u. 
8ommer in allvu kr«l8la8vu.

kiiiWMniiiiiUliiaiüiI^MK.It.I'.
S a a t-  und Ackereggen, E in- und Mehrschaarpflüge, 

Federstahlknltivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhänfelpflüge, Getreide-, 
Kleesäe- und Drillmaschinen,

ünäaiMlimi l>. k. 8. ü.
sowie alle sonstigen Maschinen und G eräihe für die Landw irlh- 
schaft in gediegenster A usführung ztt billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

M nediiikilfalii'ill

ft.petttS.LL
Verkaufsstelle:

Danzigerstraße.

Das

Krbielt au f äe r ^VeltausLteHuvx iu k a r is  1900 von 
säm m tlichen ausgestellten äeutseden k'adrrä.äeru

ällkill äkv Kranä krix.
Vertreter: b r ü s k »  ^ I r o r n .

s  möbl. Vordcrziminer sofort bill. I 
zu vermiethen Schillerst». 19, III. s zu verm.

Zwei gut möbl. Borderzimmer sof. 
Gerechtestr. SO, II, r.

LUV vlssvv
N T e l a U  -  b u N r  -  O l s n L

Ill Vase» L10 ?l. itdsrsll rn linden.
ssadflkanlsn:

L  v o . ,  S o r t t n  H 0 .

Lttkii mit Wm»»,
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerstraste 1A.
HRraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

Wohnung von 2 Stuben, Küche 
rc. im Kellergeschoß Mellienstr. 103 
vom 1. April zu vermiethen, 

Pferdeställe, Remisen zu verm.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, B a d e rs tra tz e  1 0 ,  
2. Etage, vom 1. April zu vermiethen.

Frievrichftr. 1012,
1 herrschaftliche Borderwohnung

von 6  Zim m ern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1 Wohnung von 3 Zim m ern nebst 
Zubehör, in der ersten Etage deS 
Hinterhauses,

vom 1. A pril zu vermiethen. 
N äheres beim

P o rtie r L e k u s l s r  im Hinterhause.

Culmer-Chaussee 49,
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kammer und Zubehör, einschl. Wasser­
leitung und Ausguß, im Obergeschoß, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen.

Neben Vorn L  8editt«6 per sofort 
oder 1. April schütte Wohnung, 3 
A "uu*ev und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2 Z in rn re r  und Zubehör, 
gr. Garten» per t. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 .  Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer L la lkvs und 
Fräulein A lm m erm ann.

I n  unserem Hause B ro m b e rg e r-  
und Schnlstraste-Ecke, 1 . Etage, 
ist eine

bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau vr. 
k u n irk  bewohnt wird. vom 1. April 
!902 ab zu v e rm ie th e n .
Thorn. 0. 8 Vivtriok L 8okn.

7 Zunmer rc., in unterbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N. « ls ja M S k I, Fischersir. 49.

»eriAlMIie Mim»,
hvchpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestnbe rc. v. 1. April zu vermiethen. 

S e k u IlL , Friedrichsir. 6.

Wohnungen:
Gerberstr. 27, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schlotzstr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schlotzstr. 14, l.
Bersetznngshalber

ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann Vsokvr bewohnte W o h n u n g  
von 8 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

W. Su»»<», Altstädt. M arkt 16.

Wilhelmsplatz 4,
2 .  Etage, 7 Z im m er m it Nebenge- 
laß, zum 1. A pril oder später zu ver­
miethen. N äheres bei

v i ' .  S a ß t,  W ilhelmsplatz 4.We M m chW ,
1. Etg., von 5 Zimmern mit Bade- 
und Gaseinrichtllng, ist eventl. nebst 
Pferdestall und Bnrschengelaß zum 1. 
April zu verm. Brombergerstr. 82.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. I le r im a n n  S ek n lr, 
___  Cnlmerstr. 22.

1 Bottonwohmmg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

Katharinenstr. 3 ,  pt., r.

gesundheitlich V orth eilh ast gelegen, ist 
zu vermiethen. V-

Botanischer Garten.

Tnchmacherftr. II,
Wohnung, 1. Etage, 3 —4 Zim m ern, 
Entree und allem Zubehör, vom 1. 
A pril zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

"  I R n?».
1. Etage, 6 —7 Zimmern, S tallnng rc. 
zu vermiethen. Näheres
_____Brombergerstr. 00, pt., r.

"   ̂ '  W ,
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom 1. April zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.7 '  '  '  10/12
herrschastl. Wohnung von 6 Zimm. 
und allem Zubehör, bisher von Herrn 
Oberleutnant v. ?elodr2^m  bewohnt, 
zum 1. April zu vermiethen.______
M öbl. Z im m er z. v. Schillerstr. 12» Nl.

V 5 E 0  t z k N M k ' !

Husten
< N e i L ! 6 i - I < 6 i t
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